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Ein polniſcher Sieg. 


Unbemerkt von der öffentlichen Meinung in beiden 
Ländern iſt auf den leiſen Sohlen der Geheimdiplomatie 
ein deutſch⸗ polniſches Abkommen über die in 
Deutſchland lebenden polniſchen Saiſonarbeiter 
abgeſchloſſen worden, zu dem wir die Regierung des Mar⸗ 

ſchalls Pilfudfki noch mehr beglückwünſchen können 
als etwa zu der franzöſiſchen Militärmedaille, mit der unſer 
Regierungschef in den nächſten Tagen dekoriert werden ſoll. 
Stellt dieſes Abkommen doch einen gewaltigen Erfolg 
der polniſchen Theſe dar, ohne daß auf polniſcher 
Seite ähnliche Zugeſtändniſſe etwa auf dem naheliegenden 
7 5 des in Polen lebenden Deutſchtums gemacht werden 
mußten. ' 


Es iſt bekannt, daß alljährlich Zehntauſende von pol- 
niſchen Landarbeitern „zur Saiſon“ nach dem vielgeſchmäh⸗ 
ten Deutſchland fahren. Die intenfiv arbeitende deutſche 
Landwirtſchaft, vornehmlich der Großgrundbeſitz. möchte dieſe 
billigen Arbeitskräfte nicht entbehren. Es kommt hinzu, daß 
ſie ſich bei manchen Arbeiten, z. B. beim Verziehen der 
Rübenpflanzen, trotz der auch in Deutſchland herrſchenden 
Arbeitsloſigkeit kaum erſetzen laſſen. Der Gewinn auf pol⸗ 
niſcher Seite beſteht darin, daß der einheimiſche Arbeitsmarkt 
in bedeutendem Maße entlaſtet wird und daß die polniſchen 
Saiſpnarbeiter einen im Vergleich zu den hieſigen Löhnen 
außerordentlich hohen Gewinn erzielen und dieſen im Win⸗ 
ter wieder nach Polen zurückbringen, wo er produktiv an⸗ 
gelegt wird. 


Es liegt im Weſen des Saiſonarbeiter⸗Vertrages — ſchon 
der Name läßt darauf ſchließen — daß dieſe polniſchen Ar⸗ 
beiter nach Abſchluß ihrer „Kampagne“ die Grenzen des 
Deutſchen Reiches wieder zu verlaſſen haben. Rund 50 000 
Saiſonarbeiter ſtanden jedoch auf einem anderen Standpunkt 
Und ließen ihn durch die polniſche Regierung mit ſolchem 
Nachdruck vertreten, daß ſogar einige deutſche Geiſtliche aus 
Polen ausgewieſen wurden, als man es in Deutſchland 
unternehmen wollte, heimkehrunluſtige Saiſonarbeiter auf den 
vorgeſchriebenen Weg zu bringen. a 


Als wichtigſter Grund für den polniſchen Stand: 


vunkt murde die Tatſache vorgebracht, daß in de um ie as⸗ 


zeit die polniſchen Saiſonarbeiter in 
e 

ie den egierung 
ſchränkt anerkannt, indem fie allen polniſchen Wander⸗ 
arbeitern, die bis zum 1. Januar 1919 in Deutſchland be⸗ 


ſchäftigt waren, den 


allen reichsdeutſchen Arbeitskräften gleichſtellt. Lediglich die 
nach Karen Kriege nach Deutſchland gewanderten Sagiſon⸗ 


arbeiter müſſen die Vertragspflicht der Rückkehr nach en 


; mi bſtlichen Umbruch des Ack 
e ee ae ie können ſie bei beginnender 


beiter genießt. ron g bei dt fe Stabilifi 
iſchen Erfolg bet diefer iliſierung 
Ba ahne dero fann nur berjentae voll er⸗ 
e unge x erver⸗ 
fue ik den Agen Deutſchtums 15 
Weſtpolen erfahren hat, die eine Bevölkerung betreffen, 
elch r Wohnnet 4 Be den Ausnahmezuſtand des 
* ri 5 ge e en — 8 ehe 8 riedens⸗ 
Alten volniſchen Republik zurückreichen. Die — 5 a 
ſchloſſene deutſch⸗polniſche Konvention über wandernde 
Zoten Hal nicht einmal dem Reſt des in Polen verbliebenen 
deutſchtums das Wohurecht geſichert: weder den ober⸗ 
. Arbeitern, die um der deutſchen Ein⸗ 
9 ung ihrer Kinder willen Arbeit und Brot verlieren, 
noch den Tauſenden von Anſiedler familien in Poſen 
en Pommerellen, über denen nach wie vor das Damokles⸗ 
wert des Wiederkaufsrechts aufgehängt bleibt. 


Der deutſche Außenminiſter Guftav Streſemann hat 
in Wien auf einem Empfang der reichsdeutſchen Kolonie 
ſein Empfinden dahin bekundet, daß wir an der Schwelle 
einer wichtigen Kulturentwicklung ſtehen, einer 
Zeit, in der die Völker wetteifern werden, nicht die Waffen 
zu ſchmieden, wohl aber ihre kulturelle Entwicklung möglichſt 
zu entfalten. In dieſem Wettkampf werde das deutſche Volk 
eine ganz bedeutſame Rolle zu ſpielen haben. Die Welt 
erkenne wieder, welche wertvolle Kulturentwicklung vom 
deutſchen Volk ausgeht.“ 1 


Die polniſchen Saiſonarbeiter und das pol⸗ 
niſche Volk Haben etwas von dieſer Kulturentwicklung 
erfahren. Die Deutſchen in Polen wären dankbar, 
a auch ihr Volksteil, der ausgezeichnet iſt mit dem 
. 7 N der Hunderttauſende und mit einem 

ohnrecht, das ſich den Anſprüchen von Wanderarbeitern 
Aer ber verhält, wie eine feſtſtehende Feldmauer gegen⸗ 
* der jährlich abzuerntenden Woge des Erntefeldes, — 
ie Deutſchen in Polen wären dankbar, wenn man auch 
hnen den Grund feſtigte, den ihre Väter mit viel Schweiß 


und friedlicher Arbeit erworben haben. Wird dieſes Pro: 


ir das man bei der Konvention über die polniſchen 
5 aiſonarbeiter auſcheinend vergeſſen hat, bei den kommen⸗ 
den Wirtſchaftsverhandlungen nicht eindeutig gelöſt, dann 


wird weder ein Schacher um polniſche Schweine und pol⸗ 


niſche Kohlen auf der einen und um deutſche Fertigwaren 
a der anderen Seite den Wirtſchaftsfrieden in unſerer 
bitcche dend gelegenen Heimat herzuſtellen vermögen. Wir 
ottten das in Warſchan und in Berlin ernſthaft zu bedenken. 


5 — 


narbeiter in Deutſchland zururk⸗ 
ein hnrecht ründet hätten. 
Sam ein ee Se Bitten 


„Befreiungsſchein“ zuſprach, der ihnen 
das erſehnte Wohnrecht in Deutſchland verſchafft und ſie 


die polniſchen Saiſonarbeiter in deutschland 
Zum Abſchluß der deutſch⸗polniſchen Konvention. 


Berlin, 15. November. Die hier paraphierte deutſch⸗ 
polniſche Konvention über die polniſchen Landarbei⸗ 
ter ſtellt einen umfangreichen Akt dar, der auf über 60 
Schreibmaſchinenſeiten niedergelegt iſt. Dieſer Akt ſetzt ſich 
aus drei beſonderen Abkommen zuſammen: 1. der eigent⸗ 
lichen Konvention, die die allgemeinen und formalen 
Beſtimmungen enthält, 2. einem Abkommen über die Ver⸗ 
ſtändigung in der Frage der Vermittlung und die 
Arbeitsverträge und 3. aus der techniſchen Verſtän⸗ 
digung in der Frage der etappenweiſen Aus reiſe 
der polniſchen Landarbeiter im Winter nach Polen, die in 
den Jahren 1919 bis 1925 nach Deutſchland gekom⸗ 
men waren. Die Verhandlungen waren von polniſcher 
Seite durch den Bevollmächtigten der polniſchen Regierung 
Dr. Witold Pradzynſki, den Direktor des Emigra⸗ 
tionsamts Staniſlaw Gawronſki und den Emigrationsrat 
bei der polniſchen Geſandtſchaft in Berlin Dr. Tadeusz 
Dalbor geführt worden, von deutſcher Seite durch den 
Geh. Regierungsrat im Auswärtigen Amt Dr. Erich Zech⸗ 
lin, den Departementsleiter im Reichsarbeitsminiſterium 
Dr. Weigert und den Miniſteratrat Dr. Beiſie gel. 

3 Auf dieſe Weiſe wurde die Frage von etwa 115000 pol⸗ 
niſchen Landarbeitern in Deutſchland geregelt, von denen 
mehr als 65 000 alljährlich nach Deutſchland kommen und 
zum Winter nach Polen zurückkehren, während 50 000 
ſeit etlichen Jahren auch in den Wintermona⸗ 
ten in Deutſchland blieben. Die Konvention ſetzt 
die Grundſätze feſt, auf die ſich die beiden techniſchen Ver⸗ 
ſtändigungen ſtützen ſollen, und ſieht außerdem die Gleich⸗ 
ſtellung der polniihen mit den deutſchen Arbeitern auf dem 
Gebiet des Arbeitsſchutzes, der ſozialen Fürſorge, der Ar⸗ 
beitsbedingungen. der Vereinsbewegung, des Schiedsſpruchs 
und der Arbeitsgerichte vor. Sie befreit die polniſchen 
Saiſonarbeiter von der Zahlung von Beiträgen zum deut⸗ 
ſchen Verſicherungsfonds für den Fall der Arbeitsloſigkeit 
und der Invalidität, ſowie von der Zahlung der Einkom⸗ 
menſteuer. Die aus dem Titel der Unfallverſicherung ge⸗ 
zahlten Renten werden die Geſchädigten in voller 
Höhe der deutſchen Rente nicht allein während ihres Auf⸗ 
enthalts in Deutſchland, ſondern auch nachihrer Rück⸗ 
kehr nach Polen erh . ſo gar 
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auch die Frage einiger Hu ert Renten polni 
arbeiter, die vor dem Abſchluß der Konvention 


3 = 
während 


ihrer Beſchäftigung in Deutſchland einen Unfall erlitten 


haben. Dieſe Arbeiter werden die deutſche Rente in voller 
Höhe vom 1. Januar des kommenden Jahres an erhalten. 

Beide Regierungen ſind dahin übereingekommen, daß 

in Zukunft die polniſche Emigration nach Deutſchland den 
Charakter eines Saiſonverkehrs tragen ſolle. Die 
techniſche Verſtändigung über die Vermittlung und den Ab⸗ 
ſchluß von Arbeitsverträgen ſetzt der illegalen Ver⸗ 
mittlung ein Ziel, indem das Abkommen die Vermitt⸗ 
lung in die Hände des polniſchen Beamten der Arbeits⸗ 
vermittlung legt, wobei die Auswahl der Arbeiter durch die 
Deutſche Arbeiterzentrale erfolgt. Zu dem bisherigen Ar⸗ 
beitsabkommen wurde eine Reihe von Verbeſſerungen in 
bezug auf die rechtliche und materielle Lage dieſer Kategorie 
der polniſchen Emigration eingeführt. 
Die Verſtändigung über diejenigen polniſchen Land⸗ 
arbeiter, die vor dem 1. Januar 1920 nach Deutſchland 
kamen und dort geblieben ſind, ſieht vor, daß ſolche Arbeiter, 
die ſich vor dem 1. Januar 1919 nach Deutſchland be⸗ 
geben hatten, das Recht haben, auch weiterhin, und zwar für 
dauernd in Deutſchland zu bleiben. Dieſe Arbeiter erhalten 
den ſogenannten Befreiungsſchein, d. h. eine Be⸗ 
ſcheinigung, die ſie zur Arbeit in der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaft ohne Rückſicht auf die Beſtimmungen der deutſchen 
Geſetzgebung über die Beſchäftigung von Ausländern be⸗ 
rechtigt. Die Zahl dieſer Kategorie der Arbeiter, die 
größere Familien haben, ſoll nach der deutſchen Statiſtik 
etwa 25000 Arbeiter betragen. ! 

Dagegen follen die Arbeiter, die zwiſchen 1919 und 
1925 eingetroffen find, ebenfalls in einer Zahl von etwa 
25.000, allmählich im Laufe von 5 bis 6 Jahren in den 
Saiſonverkehr eingezogen werden. Im Laufe dieſer 
Jahre ſollen dieſe Arbeiter jährlich in einer Anzahl von 
4500 zum Winter nach Polen abreiſen, um dann im Früh⸗ 
jahr als Saiſonarbeiter nach Deutſchland zurückzukehren. 


„Epoka“ hält dieſes Emigrationsabkommen, das am 21. d. M. 
in Warſchau unterzeichnet werden ſoll, für ein 
Werk von ungeheurer ſozialer Bedeutung, das auch in poli⸗ 
tiſcher Hinſicht bedeutungsvoll ſei, da die Regelung eines 
ſo wichtigen und ſo komplizierten Gebiets einen weiteren 
Schritt vorwärts bedeute, ſofern es ſich um die Stabiliſierung 
der politiſchen Verhältniſſe zwiſchen Polen und Deutſchland 
handelt. Die Konvention würde die alljährlichen Reibungen 
bejeitigen, die periodiſch zur Spannung der deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen in der Periode der Heimkehr der polniſchen 
Landarbeiter aus Deutſchland nach Polen führten. 


Politiſcher Ausgleich 


angeſichts der deutſch⸗polniſchen 
Wleiſchafts⸗ Verhandlungen. 


Der „Kurier Pozuanſki“ befaßt ſich mit einem ausge⸗ 
zeichneten Artikel der „Voſſiſchen Zeitung“ über die deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen. Wir leſen da: 

„Nach Anſicht der „Voſſiſchen Zeitung“ handelt es ſich 
bei den wiederaufgenommenen deutſch⸗polniſchen Verhand⸗ 
lungen um höhere Werte als um Kartoffeln und 
Schweinefleiſch. Wenn ſich Herr Streſemann perſönlich mit 
dieſer Sache befaßt, wenn er, der die vorhandenen großen 
Schwierigkeiten kennt, es unternimmt, dieſe zu beſeitigen, 


zu einem erfolgreichen Ende zu führen. Die Frage iſt aus 
den Händen der Geheimräte und der Bürokraten in die 
Hände der Politiker übergegangen, die höhere polk⸗ 


Die der polniſchen Regierung naheſtehende Warſchauer 


jo tut er dies offenſichtlich in der Hoffnung, disfe Aktion 


tiſche Ideen haben. Die Initiative Streſemanns iſt, 
wie die „Voſſiſche Zeitung“ verſichert, ein Beweis dafür, daß 
die wiederaufgenommenen Verhandlungen die Einleitung 
bilden werden für eine allgemeine nicht nur wirtſchaft⸗ 
liche, ſondern auch 1 
politiſche Verſtändigung Deutſchlands mit Polen. 
Streſemann, der die eigene Autorität aufs Spiel ſetzt, weiß 
wie die Sache ſteht und hat ſicherlich ein entſprechendes Ge⸗ 
fühl dafür, daß ſich auch in Polen die maßgebenden Kreiſe 
nicht auf wirtſchaftliche Forderungen beſchränken, ſondern 


daß fie beſtrebt ſein werden, einen weitergehenden Ausgleich 


des deutſch⸗polniſchen Verhältniſſes zu erlangen. „Eine ſo 
breit angelegte Aktion“, ſo ſchließt die „Voſſiſche Zeitung“, 
kann zeitweiſe unpopulär ein, fie wird aber ſchließlich in 
ihrem politiſchen Endergebnis für Oſtpreußen und für das 


ganze öſtliche Deutſchtum von Nutzen ſein.“ 


„In Beantwortung der Auslaſſung der „Voſſiſchen Zei⸗ 
tung“ muß, jo ſchließt der „Kurjer Pozuanſki“ ſein Zitat, — 
feſtgeſtellt werden, daß ein ſolcher deutſch⸗polniſcher Aus⸗ 
gleich nur unter der Bedingung des bedingungsloſen Ver⸗ 
zichtes Deutſchlands auf eine Abänderung unſerer Grenzen 
und nur unter der Bedingung der Anerkennung des jetzigen 
Standes der Dinge eintreten kann. Man ſieht leider in 
Deutſchland keine Tendenz in dieſer Richtung. Wie 
ſtellt ſich die „Voſſiſche Zeitung“ angeſichts deſſen eine Ver⸗ 
ſtändigungsmöglichkeit vor?“ & 

Vermutlich fo, daß man zunächſt bei dem gegenwärtigen 
Stande der Dinge alle friedensfeindlichen Maßnahmen 
unterläßt. So die Liquidationen und anderen Enteignun⸗ 
gen, bei deren Erwähnung ſich früher, als ſie nur ſehr ver⸗ 
einzelt und in milder Form vorkamen, jeder patriotiſche 
Pole dreimal bekreuzigte. 0 “ 


RNauſcher und Jackowfki fahren nach Berlin. 


Berlin, 16. November. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ 
meldet, trifft gleichzeitig mit der Rückkehr des Miniſters 
Streſemann aus Wien der deutſche Geſandte in War⸗ 
ſchau, Ulrich Rauſcher, in Berlin ein, der in die Reichs⸗ 
hauptſtadt berufen wurde, um den Außenminiſter vor dem 
Beginn der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
über die Anſichten der Warſchauer Kreiſe zu informieren. 
e kündigt die „Voſſiſche Zeitung“ an, daß der Ver⸗ 
der polniſchen Regie 


N 


Warſchau, 16. November. PAT. Geſtern fanden im 
Innenminiſterium in Warſchau Verhandlungen zwiſchen 
den Delegierten der polniſchen und der deutſchen Regierung 
ſtatt, die zum Ziele hatten, die Beſtimmungen des deutſch⸗ 
polniſchen Abkommens vom 27. Januar 1926 über die Rege⸗ 
lung der deutſch⸗polniſchen Grenzverhältniſſe in Kraft 
treten zu laſſen. An der Sitzung nahmen teil der Dele⸗ 
gierte der deutſchen Regierung für die Grenzverhandlungen 


Miniſter Dr. Eckardt, der Delegierte der polniſchen Re⸗ 


gierung von Koczorowſki, ſowie die Mitglieder der 
Gemiſchten Kommiſſion, die von den Zentralbehörden der 
beiden Staaten ernannt worden waren, und zwar von 
deutſcher Seite 9, von polniſcher Seite 13 Mitglieder. Die 
Sitzung eröffnete der Innenminiſter General Sklad⸗ 
kowfki. Gegenſtand der Beratungen war die Bildung 
von Gemiſchten Grenzkommiſſionen und 

Feſtlegung einer ganzen Reihe von Aufgaben für die Kom⸗ 
miſſionen, die mit der Regelung der Grenzverhältniſſe im 
Zuſammenhang ſtehen. Die Verhandlungen wurden noch 
am geſtrigen Tage zur Zufriedenheit beider Parteien abge⸗ 


ſchloſſen. 


Die Empfänge in Wien. 


Wien, 16. November. (PA T.) Geſtern vormittag 
10 Uhr begaben ſich Reichskanzler Marx und Außen⸗ 
miniſter Streſemann nach Kloſter Neuburg, wo ſie im 
Kloſter zu Gaſte weilten. Um 7% Uhr nachmittags fand 
eine Preſſekonferenz ſtatt, zu der die Vertreter der 
Wiener und der Auslandspreſſe geladen waren. Bei dieſer 
Gelegenheit hielt Streſemann eine Anſprache, in der er 
eine Reihe aktueller Fragen des Reiches charakteriſierte. 
Hieran ſchloß ſich ein ungezwungenes Geſpräch mit den 
Journaliſten. N 
über, die an der Konferenz teilgenommen hatten, gab Streſe⸗ 
mann der Hoffnung Ausdruck, daß die 
tragsverhandlungen zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land binnen kurzem eine günſtige und konkrete Geſtalt an⸗ 
nehmen werden. 


Gleichzeitig mit den deutſchen Miniſtern traf eine Dele⸗ 


gation der Rechtskommiſſion des Deutſchen Reichs⸗ 
tages hier ein, die zuſammen mit der Delegation der juriſti⸗ 
ſchen Kommiſſion des öſterreichiſchen Nationalrats über die 
Frage eines gemeinſamen Strafrechts beraten ſoll. 
Im Zuſammenhange damit heben die hieſigen Blätter her⸗ 
vor, daß dieſe erſte Berührung der Vertreter beider Parla⸗ 
mente eine hiſtoriſche Bedeutung haben werde. 

Am Abend fand eine Galavorſtellung in der 
Staatsoper zu Ehren der deutſchen Gäſte ſtatt. Heute 
Nachmittag werden Reichskanzler Marx und Miniſter 
Streſemann Wien verlaſſen. 75 


Ein Balkan⸗Locarno? 


Paris, 14. November. Die franzöſiſche Regierung beab⸗ 
ſichtigt in allernächſter Zeit mit der griechiſchen Regie⸗ 
rung ein Traktat, ähnlich dem bereits mit Jugofſlawien 
unterzeichneten, abzuſchließen. In Regierungskreiſen 
Griechenlands iſt man bereit, einen Freundſchafts⸗ und 
Schiedsgerichtsvertrag nicht allein mit Frankreich, ſon⸗ 
dern auch mit Jugoſlawien abzuſchließen. Briand er⸗ 
klärte Preſſevertretern, daß das jugoſlawiſch⸗franzöſiſche 
Traktat das Fundament zu einem Balkan⸗Locarno daritelle, 
das demnächſt verwirklicht werden müſſe. N 


Handelsver⸗ 


Rundſchun 


er egterung Dr. Fackowſki am Frei⸗ Be. 
tag in Berlin eintreffen wird. 
2 22 1 


Sitzung der deuiſch · polniſchen Grenzkommiſſion. 


8 


Den polniſchen Preſſevertretern gegen⸗ 7 


Ein unbekannter Königs⸗Brief. 
Manoileſcu enthüllt. 


Aus Bukarcſt wird berichtet: 

Die Hauptverhandlung am vergangenen Sonnabend 
bildete den Höhepunkt im Manoileſcu⸗ Prozeß und war voll 
intereffanter Szenen und Enthüllungen. Der verhaftete 
Parteigänger Karols, General Mansdileſcu, ſetzte in drei⸗ 
ſtündiger Rede die Ideologie ſeiner Aktion für den Prinzen 
Karol auseinander und betonte, daß er immer nur auf ge⸗ 
ſetzliche Mitte gedacht habe und gegen eine revo⸗ 
Intionäre Aktion war. Darum habe er auch niemals 
an eine Teilnahme der Armee an dieſer Aktion gedacht. 

Manoileſeu wies darauf hin, daß er nicht der ein⸗ 
zige war, der mit dem Prinzen Karol in Paris in Be⸗ 
rührung trat. Auch viele hervorragende Perſönlichkeiten 


der liberalen Partei haben den Prinzen beſucht, ſo 


u. a. auch der Außenminiſter Tituleſcu, der dem 
Prinzen auch ein Geſchenk überbrachte. Kürzlich habe Bra⸗ 
tiann einen General nach Paris geſchickt, der dem Prinzen 
im Namen Bratianus ein große Geldſumme anbot, falls 
dieſer ſeinen Thronverzicht wiederhole. 

Als Antwort auf dieſe Zumutung habe Prinz Karol er⸗ 
klärt, er müſſe die Erklärung wiederholen, die er im Monat 
Juli im Pariſer „Matin“ veröffentlicht habe. Manvileſen 
ſagte weiter aus, er jet mit einem Briefe des Profeſſors 
Jorga an den Prinzen Karol nach Paris gefahren, worin 
dieſer den Prinzen auffordert, ſeine Erklärung im „Matin“ 
zu beſtätigen und die Bedingungen für die Reviſion ſeines 
Thronverzichts zu erfüllen. Manoileſeu habe iſoliert ge⸗ 
handelt gegen den Willen des Generals Avereſcu, 
der ſich bekanntlich durch eine Erklärung im Senat ſchon von 
dem Prinzen Karol losgeſagt hatte. 

Nach einer Pauſe ſetzte Manoileſceu ſeine Verteidigungs⸗ 
rede fort. Er machte die Enthüllung, daß er am 1. Oktober 
dieſes Jahres von Bratiann aufgefordert wurde. ſich als 
Geſandter Rumäniens nach Rom oder Berlin zu 
begeben, und als er dieſes Angebot ablehnte, habe man ihm 
ſogar die Londoner Geſandtſchaft angeboten, mit der Bemer⸗ 
fan er zu wählen zwiſchen London und dem Ge⸗ 

änguis. 

Manoileſeu gab weiter zu verſtehen, daß er die An⸗ 
weſenheit der Frau Lupeſcu in Paris zur Zeit des 
dortigen Verweilens des Prinzen Karol für ſehr verdächtig 
halte und Frau Lupeſeu verdächtige, durch gewiſſe rumä⸗ 
niſche Kreiſe nach Paris geſchickt worden zu ſein. Manoileſen 
verlas weiter einen 2 

Originalbrief König Ferdinands an Bratianır. 

Der im Juli dieſes Jahres kurz vor dem Tode von 
un König eigenhändig geſchriebene Brief lautet wie 
'olat: ; 

„Mein lieber Miniſterpräſident! Da ich mein Ende 
herannahen ſehe, iſt jetzt mein ganzes Denken mein liebes 
Rumänien, für das ich alle meine Kräfte des Lebens 
hingegeben habe. Ick erachte es als notwendig, Ihnen 
mitzuteilen, daß die durch den Thronverzicht meines 
lieben Sohnes entſtandene Lage mir große Sorge 
läßt. Mein Sohn wurde aufgezogen zur Vorbereitung 
für die Herrſchaft. Ich glaube, daß heute die Konſoli⸗ 
dierung Rumäniens, die ſo viele Opfer gefordert hat, die 
Rückkehr zur alten dynaſtiſchen Ordnung emp⸗ 
fiehlt. Ich bin ſicher, Herr Miniſterpräſident, daß Ihr 
Patriotismus, der ſo oft auf die Probe geſtellt 
worden iſt, Ihnen den Weg zeigen wird, wie mein 
Wunſch in die Tat umgeſetzt werden kaun. Ich wünſche 

en lieben Sohn Karol eine glorreiche und zufrie⸗ 
dee Herrſchaft für das Wohl unſeres lieben Rumän 


Fr 


das ich ſo ſehr geliebt habe.“ ti 


Danvileicu führte dazu aus, daß dieſer Brief den 


peſten Beweis liefere, daß König Ferdinand kurz vor 
feinem Tode für die Rückkehr Karols war. Manoileſcu 
ſchloß ſeine Rede mit den Worten: „Es lebe die Armee!“ 

Es folgte dann die Zeugenvernehmung. Als 
erſter Zeuge wurde Julius Manin, der Präſident der 
nationalen Bauernpartei vernommen, der vor 
allem die Vorgeſchichte des Thronverzichtes ſchilderte. 
Die Bauernpartei habe ſchon damals, als der Verzicht erfolgte, 
‚einen Beſchluß gefaßt, wonach kateaoriſch die Reviſion des 
Thronverzichtes geſordert wurde. Die Veröffentlichung des 
Beſchluſſes wurde jedoch von der Zenſur verboten. Es 
ſtehe dem Eintritt Karols in den Regentſchaftsrat kein 
Hindernis entgegen, da der Prinz niemals auf ſeine ru⸗ 
mäniſche Staatsangehörigkeit verzichtet habe. 

: Manin erklärte zuletzt, er habe den Brief König Fer⸗ 
binands photographiert geſehen und geleſen. 1 
Der nächſte Zeuge, der Generalſekretär der nationalen 
Bauernparei, Madgearu, erklärte, er habe von der na⸗ 
tionalen Bauernpartei die Miſſion erhalten, den Prinzen 
102 Rückkehr zu bewegen, und zwar unter Erfüllung folgen⸗ 
der Bedingungen: 

Prinz Karol habe geantwortet, daß er beide Bedingun⸗ 
gen erfüllen werde. 

Der ehemalige Miniſterpräſident Popovicin ſagte aus, 
daß er im Dezember vergangenen Jahres längere Zeit in 
Paris geweſen ſei. Vor ſeiner Abreiſe habe ihn der 
König empfangen und ihm erklärt, daß der König ſeinen 
Sohn Karol wieder in alle Rechte einſetzen wolle, wen ner 
lich beſſere. . 17 

1. Trennun a von Frau Lupescu, 

2. Wiederaufnahme des Ehelebens mit 
Seiner Gattin, der Prinzeſſin Helene. 

In der Nachmittagsſitzung beantragte der Verteidiger 
die Ladung ſämtlicher als Zeugen in Betracht kommen⸗ 
den Perſonen, insbeſondere des Prinzen Karol, des 
früheren Niniſterpräſidenten Stirbey und des jetzigen 
Warſchauer Geſandten Davilla. Der Vorſitzende 
erklärte. Karol ſei durch das Geſetz verhindert, das Land 
zu betreten, Stirbey ſei wegen Krankheit vernehmungsun⸗ 
fähig und Davilla könne Warſchau unmöglich verlaſſen. Das 
ſeiben beſchloß, über den Antrag nicht beſonders zu ent⸗ 

eiden. r 


Manoileſcu freigeſprochen. 


Bukareſt, 15. November. Um 3 Uhr nachts vers 
kündete das Kriegsgericht nach Beendigung der Plaidoyers 
und nach der Replik des Militäranwalts das Urteil im 
Manvileſen⸗Prozeß. Mit drei gegen zwei Stimmen wurde 
der Angeklagte frei geſprochen. Als einer der letzten 
Verteidiger ſprach Manoileſeus politiſcher Gegner, der 


Trotzki, Sinowjew, Radek, 


nutzen. Für die Oppoſition 
neuen ſchweren 
Parteikongreß ſind für ſie nun aufs äußerſte erſchwert und 


Oppoſition losgeſagt und der Regierungsmehrheit 


Bauernführer Miſalache, der in einer glänzenden, 
ſtellenweiſe erſchütternden Rede Mauoileſcus Un⸗ 
ſchuld nachwies und erklärte, Mauoileſeu habe die Inter: 
eſſen und die Gefühle des Landes auf ſeiner Seite. 

Bnkareſt, 16. November. (PAT) Nach der geſtrigen 
Sitzung des Miniſterrats wurde der Preſſe folgende, etwas 
rührende Erklärung abgegeben: 

„Die Regierung war, als fie Manovileſcu vor das Ges 
richt ſtellte, der Meinung, daß es notwendig war, ſchon bei 
dem erſten Verſuch ein Beiſpiel zu ſtatuieren, um ſämt⸗ 
liche ſpäteren, ernſteren und die Sicherheit des Staates mehr 
Bebrohenhen Verſuche unmöglich zu machen. Das Kriegs⸗ 
gericht ſtellte ſich, ohne mit den Konſequenzen dieſer Art 
zu rechnen, auf den Standpunkt, daß es keine Grund⸗ 
lagen dafür ſehe, das Geſetz in ſeiner ganzen Härte in An⸗ 
wendung zu bringen. Der Standpunkt, den jetzt diejenigen 
einnehmen werden, die nicht zögern, durch ihre Machina⸗ 
tionen den Staat Gefahren auszuſetzen, wird es lehren, 
ob die durch das Kriegsgericht in Anwendung gebrachte 
Rückſicht gerechtfertigt war. Dieſes Urteil kaun jedoch 
keinen Einfluß auf die Beſchlüſſe der Regierung 
haben, die eine ſtrikte Anwendung des Geſetzes auf die- 
jenigen fordert, die die Störung der öffentlichen Ordnung 
bezwecken und den Staat Gefahren ausſetzen wollten.“ 


Belgrad gegen Nom. 
Marinkowitſch rügt Muſſolini. 


Der ſüdſlawiſche Miniſter des Außern, Marin⸗ 
kowitſch, der ſoeben in Paris den Freundſchaftsvertrag 
mit Frankreich unterzeichnet hat, wird, entgegen den bis⸗ 
herigen Mitteilungen, nicht über Rom, ſondern auf 
direktem Wege nach Belgrad zurückkehren. Der Zweck 
einer Unterredung mit Muſſolini, ſo erklärte Marinkowitſch 
gegenüber Preſſevertretern, ſei gegenwärtig „nicht recht er⸗ 
ſichtlich“. In den letzten Monaten habe ſich die ſüdſlawiſche 
Diplomatie bemüht, mit Italien einen Freundſchaftsvertrag, 
der dem ſoeben unterzeichneten franzöſiſch⸗ſüdſlawiſchen Ab⸗ 
kommen ähnlich ſein ſollte, zuſtande zu bringen. Muſſo⸗ 
lini habe jedoch den ſüdſlawiſchen Geſandten in 
Rom während zweier Monate auf einen Empfang durch 
ihn warten laſſen. . 

Wie aus Belgrad gemeldet wird, wurden in den 
Straßen der ſerbiſchen Hauptſtadt Plakate mit ſchwar⸗ 
zen Rändern angeſchlagen, in denen die Lage der ſüd⸗ 
ſlawiſchen Minderheiten in Italien geſchildert 
wird. Die Bevölkerung wird in den Plakaten aufgefordert, 
die ſüdſlawiſchen Elemente in Italien zu unterſtützen. In 
der Univerſität fand eine Verſammlung ſtatt, in der ein 
Manifeſt gegen Italien beſchloſſen wurde und Hoch⸗ 
rufe auf das ſüdſlawiſche Iſtrien ausgebracht wurden. Als 
die Studenten auf der Straße ihre Kundgebungen fort⸗ 
ſetzen wollten, wurden fie von der Polizei und der Gendar⸗ 
merie zerſtreut. 


Trotzlis Ausſchluß. 


Die Zentralkommiſſion der Kommnuniſtiſchen Partei der 
Sowjetunion hat die Ausſchließung der Oppoſitionsführer 
Rakowſki, Smilga, 
Kamenew, Preobrahſenſki aus der Partei beſchloſſen. 

Damit iſt die letzte und ſtrengſte Strafmaßregel 
gegen die Führer der Oppoſition zur Anwendung gebracht 
worden, und zwar ſchon vor dem Zuſammentritt des Partei⸗ 
kongreſſes. Das bedeutet, daß der Oppoſition gar nicht mehr 
die Möglichkeit gelaſſen werden ſollte, ihre Leiter auf den 
— au year . dieſen n zu 
machen und zur Agitation ihre „Plattformen“ auszu⸗ 

ebene biete Maßregel einen 
die Vorbereitungen zum 


Schlag; 


der Wert des ihnen geöffneten „Diskuſſionsblattes“ ſehr 
herabgemindert, wenn ihre fü tenden Köpfe nicht mehr zu 
Wort kommen können. 5 

Es iſt in dieſem Zuſammenhang intereſſant, daß die be⸗ 
deutendften Auslandsdiplomaten der Somietregie- 
rung der Oppoſition angehören oder ihr naheſtehen. 
Dieſes gilt vor allem von dem ehemaligen ruſſiſchen Ver⸗ 
treter in Paris, Rakowſki, es gilt in gleichem Maße für 
Kameneff, den Botſchafter in Rom, und auch dem Ber⸗ 
Itner ruſſiſchen Botſchafter Kreſtinſki werden Sympa⸗ 
thien für die Oppoſition nachgeſagt. Rakowſki und Kameneff 
haben ihre Zugehörigkeit zu der Oppoſition auch bereits 
büßen müſſen. Sie find an dem gleichen Tage, an dem der 
nach Lenin unbeſtritten hervorragendſte Kopf der ruſſiſchen 
Revolution, Trotzki, aus der Partei ausgeſtoßen wurde, 
and aus den führenden Parteiorganen ausgeſchloſſen 
worden. 

Die Witwe Lenins hat ſich bekanntlich von der 
ange 
ſchloſſen. Im Großen Theater Moskaus fand eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in der die Mehrheit der kommuniſtiſchen 
Partei gegen die Oppoſition auftrat. Als die Frau 
Krupſkaja, die verwitwete Gattin Lenins, auf der 
Bühne erſchien, um gegen die Oppoſition zu ſprechen, wurde 
ſie mit lautem Pfeifen eines Teiles der Verſammlung emp⸗ 
fangen, und mußte, ohne zu Wort zu kommen, die Tribüne 
verlaſſen. x 


a Eine glatte Erfindung. 


Moskau, 16. November. PAT. Die Taß⸗Agentur 
ſtellt feſt. daß die aus engliſchen Quellen ſtammenden Ge⸗ 
rüchte, als ob Trotzki einem Morde zum Opfer gefallen 
wäre, eine gewöhnliche Erfindung ſeien. 


Repreſſalien gegen Abgeordnete. 


Der „Glos Prawdy“ beſtätigt die Mitteilung, daß die 
Seimmahlen am 26. Februar und die Senatswahlen am 
4. März ſtattfinden werden. Das Blatt kündigt Re⸗ 
preſſalien gegenüber einzelnen Abgeordneten an und be⸗ 
hauptet, daß die Nachricht von dem Aufhören der Abge⸗ 
ordneten⸗Immunität in gewiſſen Sejmkreiſen Beſtürzung 
hervorgerufen habe, und daß ſich angeblich einige Abge⸗ 
2 mit dem Gedanken tragen, ſich ins Ausland zu be⸗ 


In einem anderen Artikel ſchreibt der „Glos Prawdy“, 
daß „nach fünf Jahren Strafloſigkeit die rächende Hand der 
Gerechtigkeit wieder über dem Täter ſchwebe“. Der An⸗ 
griff richtet ſich gegen den Abg. Kiernik vom Piaſt, dem 
das Blatt die Wiederaufnahme der Unterſuchung in Sachen 
des Verkaufs des Gutes Dojlida ankündigt. Mit 


dieſer Sache ſoll ſich die außerordentliche Kommiſſion zur 


Bekämpfung von Mißbräuchen beſchäftigen. 


8.⸗G.⸗Kautſchul. 
Die Kautſchuk⸗Syntheſe gelungen. 


Schon lange ſprach man gerüchtweiſe und geheimnisvoll 
von einem Verfahren der deutſchen J. G.⸗Farben⸗ 
induſtrie, durch das die Gewinnung ſynthetiſchen 
Kautſchuks ſichergeſtellt ſein ſoll. Man wußte, daß in 
den Laboratorien dieſes deutſchen Wunderunternehmens 
fieberhaft an dieſer weltumwälzenden Erfindung gearbeitet 
wurde, man wußte aber nicht, wie weit dieſe Pläne ſchon 
für die Wirklichkeit verwertbar waren. Die Verwaltung 
des Farbentruſtes ſchwieg zu dieſen Gerüchten, die auch ſchon 
an der Börſe oftmals Anlaß zu Hauſſetreiben in den Aktien 
dieſer Geſellſchaft Anlaß gegeben hatten. Aber jetzt iſt der 
Schleier, der über dieſem Geheimnis lag, gelüftet worden. 
Geheimrat Dr. A. von Weinberg, Verwaltungs⸗ 
mitglied der J. G.⸗Farbeninduſtrie, hat auf der 50⸗Jahr⸗ 
feier des chemiſchen Induſtrievereins in Frankfurt a. Main 
die ſenſationell wirkende Mitteilung gemacht, daß es der 
Geſellſchaft durch Kontaktſyntheſe gelungen ſei, die Ans: 
gangsſtoffe für die Syntheſe von Kautſchuk und Guttapercha 
in bequemer Weiſe zu gewinnen. Des weiteren kann mit⸗ 
geteilt werden, daß die Patente, die dieſes neue Ver⸗ 
fahren betreffen, bereits angemeldet ſind. Noch läßt 
ſich ſelbſtverſtändlich die ganze Tragweite dieſer neuen Er⸗ 
findung noch nicht ermeſſen, aber ſicher iſt, daß die J. G.⸗ 
Farbeninduſtrie ſich viel davon verſpricht. Denn wenn man 
weiß, wie vorſichtig gerade dieſes Unternehmen mit Nach⸗ 
richten über Vorgänge innerhalb des Betriebes iſt, ſo wird 
man daraus ſchließen dürfen, daß das Verfahren an ſich, 
wenigſtens was die techniſche Seite betrifft, ſichergeſtellt 
iſt. Ob der auf ſynthetiſchem Wege gewonnene Kautſchuk 
auch wirtſchaftlich mit dem Naturprodukt zu kon⸗ 
kurrieren vermag, das wird erſt die Zukunft ergeben müſſen, 
aber es ſcheint, als ob man auch hier durchaus optimiſtiſcher 
Anſicht iſt. 5 

Die Mitteilung von Verwaltungsſeite des deutſchen 
Farbentruſtes, auf ſynthetiſchem Wege Kautſchuk gewinnen 
zu können, wird auf der ganzen Welt wie eine Bombe 
wirken. Sie wird zwei entgegengeſetzten Auffaſſungen be⸗ 
gegnen. In dem einen Lager wird man mit Befriedigung 
von der Meldung Kenntnis nehmen, in dem anderen wird 
ſie Sorgen und Beſtürzung hervorrufen. Dies Letztere wird 
der Fall ſein bei den engliſch⸗holländiſchen 
Gummiplantagenbeſitzern, die das lukrativpſte 
Weltmonopol ihr eigen nennen können. Befriedigung wird 
herrſchen in all den Verbraucherſtaaten, die den engliſch⸗ 
holländiſchen Monopoliſten jährlich ungeheure Summen in 
den Rachen werfen müſſen. Noch iſt es natürlich verfrüht, 
von einer Konkurrenz des künſtlichen gegenüber dem natür⸗ 
lichen Kautſchuk zu ſprechen, aber es iſt ein Warnungsruf, 
der den Gummimonopoliſten einprägen ſoll, daß auch die 
Gummibäume nicht in den Himmel wachſen. Für Deutſch⸗ 
land würde die Eigenerzeugung von Gummi dieſelbe be⸗ 
deutende Rolle ſpielen, wie die Gewinnung des Stickſtoffs 
aus der Luft, die es von dem chileniſchen Salpeter unab⸗ 
hängig machte und ſeine Handelsbilanz um ca. 200 Millionen 
jährlich erleichterte, darüber hinaus aber künſtlichen Stick⸗ 
ftoff und Ammoniak zu einem wertvollen Exportgut machte. 
Der Import Deutſchlands von Rohgummi entſpricht unge⸗ 
fähr der früheren Einfuhr an Salpeter. Aber dabei iſt zu 
bemerken, daß durch die ſtändig fortſchreitende Automobili⸗ 
ſierung Deutſchlands mit einem von Jahr zu Jahr wachſen⸗ 
den Import zu rechnen iſt. f 

Der Weltgummimarkt wird nahezu unumſchränkt 
beherrſcht von den engliſch⸗holländiſchen Gummiplantagen⸗ 
beſitzern. Amerika, das % der Weltproduktion an 
Gummi aufnimmt, machte die größten Anſtrengungen, um 
ſich von dieſem Monopol unabhängig zu machen. In dieſem 
Zuſammenhang ſei an den Kampf erinnert, den Handels⸗ 
fefretär Hoover gegen das Gummimonopol unternahm, 
es ſei erinnert an die großen Plantagenkäufe Henry Fords 
und an die Verſuche, durch Regenerierung von gebrauchtem 
Kautſchuk den Import zu verkleinern. Trotzdem kommen 
mehr als 26 des in den Vereinigten Staaten benötigten 
Kautſchuks von den britiſchen Kolonien und die gemäß dem 
Stevenſon⸗Plan eingeſchränkte Produktion und die dadurch 
hervorgerufene künſtliche Verknappung hält den Preis für 
dieſes wichtige Erzeugnis weit über den natürlichen Selbſt⸗ 
koſtenbedingungen. Der engliſche Schatzkanzler Churchill 
iſt der Vater des Gummireſtriktionsplanes, und er ſoll er⸗ 
klärt haben, daß die Kriegsſchuld Englands an die Ver⸗ 
einigten Staaten mit Kautſchuk bezahlt werden ſoll. Da 
Amerika jährlich für beinahe zwei Milliarden Mark Gummi 
einführt, und die Gewinne, die dabei von den engliſch⸗ 
holländiſchen Monopoliſten gemacht werden, ans Märchen⸗ 
hafte grenzen, ſo iſt dieſer Ausſpruch Churchills ſicher nicht 
als übertrieben zu bezeichnen. Nur ſo iſt es zu verſtehen, 
daß in Amerika dem Regenexrationsverfahren immer mehr 
Aufmerkſamkeit zugewandt wird. in einem Lande, das ſonſt 
mit gebrauchten Gütern nicht gerade allzu haushälteriſch um⸗ 
geht. Ob die Mitteilung von der neuen deutſchen Er 
findung bereits jetzt ſchon irgendwelche praktiſche 
Auswirkungen haben wird, läßt ſich jetzt noch nicht ſagen. 
Aber es wird ſein wie mit dem künſtlichen Benzin der 
J. G.⸗Farbeninduſtrie, daß allein die Möglichkeit, daß dem 
Naturprodukt auf chemiſchem Wege ein Konkurrent entſtehen 
kann, bereits in frühem Stadium die Intereſſenten zu 
Vorſichtsmaßregeln zwingt. to. 


7 


Aus anderen Ländern. 


Bombenanſchlaa auf Obregon. f 


Aus Mexiko wird gemeldet: j 

Als der ehemalige Staatspräſident Obregon ſich in 
einem Kraftwagen nach der Stierfampfarena begab, wurde 
eine Bombe gegen ihn geſchleudert. Die Scheibe des 
Windfängers wurde zertrümmert und die Glasſplitter ver⸗ 
letzten den Präſidenten an der Wange. Die Begleiter 
Obregons, die in einem zeiten Wagen folgten, gaben auf 
zwei Perſonen, die die Bombe geworfen haben ſollen, 
Schüſſe ab und verwundeten ſie. Eine dritte Perſon wurde 
verhaftet. Die Polizei unterſucht, ob das Attentat von 
politiſchen Verſchworenen verübt wurde. Obregon 
blieb vollkommen gelaſſen, fette feine Fahrt nach der Arena 
fort und wohnte dem Stierkampf bis zu Ende bei. Als 
Präſident Calles der ebenfalls in der Arena anweſend 
war, von dem Zwiſchenfall erfuhr, ſprach er ſeinem Partei⸗ 
gänger und vorausſichtlichen Nachfolger Obregon, ſeine 
Glückwünſche aus. 


A PROTOS 


doe de übrigen elektrischen Haus- und Kochgeräte 
id u mentb ehrlich in jedem Haushalte 


Protos 


Siemens-Schuckert-Erzeugnis. 
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. 


mehr Bojen gelegt. . 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 264. 


Bromberg, Donnerstag den 17. November 1927. ö f 8 


Pommerellen. 


16. November. 


Graudenz (Grudziadz). 


Der Kreistag des Landkreiſes Graudenz hielt vorgeſtern, 
Montag eine Sitzung ab, in der die Wahl von drei Mit. 
gliedern des Provinziallandtages erfolgte. Es wurden fol⸗ 
gende Herren gewäßlt: Zaleſki aus Tuſzewo (Poln. 
Volksp.J, Staſkiewicz aus Zawada (Poln. Volksp.) 
und Abg. Reder (Nat. Arbeiterpartei). * 

„ Infpektion des Zollamts. Der Oberinſpektor der 
Grenzzollwache, Oberſt Staniſtaw Poſtawſki, weilte 
nach erfolgter Inſpektion der pommerelliſchen Grenze auf 
der Durchreiſe in Graudenz. Nach Inſpektion des hieſigen 
Zollamts reiſte er in Richtung der oſtpreußiſchen Grenze ah 


* Erloſchene alter Graudenzer Firma. Die Firma Carl 
G. Mueller, Maſchinenfabrik in Graudenz, die ſeit 
84 Jahren beſtand und deren letzter Beſitzer vor einigen 
Wochen verſtarb, hat zu beſtehen aufgehört. Die Firma M. 
Schulz hat das Terrain der Firma Mueller mit Baulich⸗ 
keiten erworben. 3 * 

* Die Arbeiten zur Beſeitigung der Pfeilerreſte der 
Kriegsbrücke find eingeſtellt worden. Das Hebefahrzeug war 
bereits vor einigen Tagen fortgeſchleppt worden, ebenfalls 
das Kaſernenfahrzeug. Sonnabend hat auch das Motor⸗ 
boot, von dem aus der Taucher mit Luft verſorgt wurde, 
den Arbeitsplatz verlaſſen. Dem Anſchein nach ſind alle 
Fahrthinderniſſe entfernt, denn ſo weit man bemerken kann, 
find an den früher gefährdeten Stellen des Stromes nicht 


Mereine, Veranſtaltungen ic. 


Nicht nur für Theaterbeſucher und Theaterfreunde wird der Licht⸗ 
bilder⸗Vortrag, den Paul Alfred Merbach am kommenden Mon⸗ 
tag im Gemeindehauſe hält, intereſſant ſein, ſondern er wird 
jeden Gebildeten feſſeln, der den neuen Kunſtbeſtrebungen Ver⸗ 
ſtändnis entgegenbringt. Gerade in dem Ausſchnitt der „Kunſt⸗ 
geſchichte der Theaterdekoration“ ſpiegeln ſich die Kämpfe um die 
verſchiedenen Kunſtrichtungen wider. Aus den vorliegenden 
Zeitungsberichtungen geht hervor, daß Merbach die Aufgabe, die 
er ſich geſtellt hat, meiſterhaft löſt. Eintrittskarten in der Buch⸗ 
Handlung Arnold Kriedte, Mickiewicza 3. (14229 * 


Thorn (Zorun). 


Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt ſtand im 
Zeichen wenig ſchönen winterlichen Wetters. Vom grauen 
Himmel rieſelte ſaſt ununterbrochen Schnee, der ſich auf der 
Erde ſofort in Waſſer verwandelte und zwiſchen den Steinen 
des Marktes unangenehme Pfützen bildete. Aus dieſem 
Grunde war es nicht weiter verwunderlich, daß ſowohl 
Händler als auch Käufer in bedeutend geringerer Zahl als 
ſonſt zu fehen waren. Man notierte folgende Preiſe: Butter 
2,60—3,20, Eier 3,50—4,00; Apfel 0,15—0,50, Birnen 0,40 bis 
0,60, Pflaumenmus 0,80—1,00, Walnüſſe (nur geringe Mens 
gen] 1,00—1,30; Kartoffeln 0,03—0,04, Tomaten 0,30—0,50, 
Zwiebeln 0,25—0,30, weiße Bohnen 0,40—0,50, Roſenkohl 
0,50, Grünkohl 0,20 pro Pfund, Blumenkohl 0,40—1,00, Weiß⸗ 
und Wirſingkohl 0,10—0,30, Rotkohl 0,15—0,35 pro Kopf: 
Suppengrün 0,10 0,30, Meerrettich 0,20—0,40 pro Bund: 
Gänſe 8,00—10,00, Enten 4,00—4,50, Hühner 3,00--5,00 pro 
Stück, Tauben 1,50—2,00 pro Paar. Beſonders Gänſe und 
Enten waren in ſehr ſchönen fetten Exemplaren reichlich zu 
haben. Die Gärtner hatten im Hinblick auf den nahenden 
Totenſonntag große Mengen Kränze in allen Preislagen 
ausgeſtellt. Br 4 2 

— dt. Winter im Stadtpark. Da der Winter mit ſeinem 
Einzug nun Ernſt macht, hat man auch im Stadtpark die 
nötigen Vorkehrungen zum Empfang des hohen Gaſtes ee 
troffen. Froſtempfindliche Blumen hat man fortgeſchafft, 
die anderen gut mit Laubwerk bedeckt — und die ſchöne 


neuen Ruhebänke auch unter Dach gebracht 


t. Straßenſperre. Wegen Gleisverlegun der elektriſchen 
Straßenbahn wird die Heiligegeiſtſtraße 180 Ducha] von 
Mittwoch ab bis auf weiteres für jeden Fuhrwerksverkehr 
geſperrt. Der Straßenbahnbetrieb erleidet keine Unter⸗ 
brechung bis auf die Nachtwagen zum, Donnerstag, deren 
Verkehr durch Umſteigen aufrecht erhalten wird. a. 
— Brandſtatiſtik. Im Oktober wurden in Pomme⸗ 
rellen insgeſamt 27 Brände notiert. Die Entſtehungsurſache 
war Brandſtiftung in 12 Fällen, Unvorſichtigkeit in 6, über⸗ 
tragung in 2, Schornſteindefekt in 4, Funkenauswurf in 1, 
vorangegangener Schornſteinbrand in 1, Exploſion in 2 und 
Selbſtentzündung bei Kalklagerung in 1 Falle. Der Ge⸗ 
ſamtſchaden beläuft ſich auf 179 570 zl. Sr 
t. Ein, Taſchendieb entwendete einer Reiſenden 0 
8 fob 1. ans Biest 3. Klaſſe des Bahnhofs Moder— 
. ‚eine Brieftaſche mit 20 zk Bargeld und Be 
t. Ein Fahrraddiebſta 
a e e de dee 
Das geſtohlene Stahlroß hatte einen Wert von 100 öl. * * 


Culmſee (Cheimza). 


d Der Wochenmarkt am Die i 
N nstag wies eine fo ſchwache 
8 auf wie ſchon ſeit langem nicht mehr. Schuld 
a e wohl das matſchige Schneewetter. Es war denn 
— ein Wunder, daß teilweiſe bedeutend höhere Preiſe 
felt angt wurden, denn die Nachfrage iſt ja immer faſt die⸗ 
1 en Das Pfund Butter wurde mit 2.60—2,80 abgegeben, 
fh andel Eier koſtete 3,80—3,90. Geflügel fehlte fait ganz. 
he = Hauptſache gab es nur geſchlachtete Gänfe, das Pfund 
au mer Auch Fiſche gab es nur wenig; Bratfiſche preiſten 
Hoi ‚0, je nach Größe. Apfel gab es an einigen Stellen 
040 zu 0,25, durchweg aber koſteten ſie 0,30—0,60, Birnen 
3 0—0.70, Nüſſe 1,20. Der Kartoffelpreis von 4,00 pro 
entner ſcheint ſtabil zu ſein. eh 
Riese Abermals ein Mörder vor Gericht. Am Donnerstag 
Aer Woche wird in Thorn vor der Strafkammer gegen den 
ter Kaſimir Jaraczewfſki verhandelt werden, 
87 am 21. April v. J. hierſelbſt den Polizeiwachtmeiſter 
tötete s n ſ bi durch einen Revolverſchuß in den Kopf 
Se Der Anklage liegt folgender Tatbeitand zugrunde: 
ar der Nacht vom 20. zum 21. April v. J. hatte in dem 
2 — Konkordia eine Geſellſchaft dem Kartenſpiel gehuldigt 
ene war dabei zu Streitereien gekommen. Bevor die Ge⸗ 
0 ſchaft morgens gegen %6 Uhr aufbrach, lief der 37jährige 
Troerheiratete J., aus Kongreßpolen gebürtig, in ſeine eine 
ich e hoch gelegene Wohnung, lud ſeinen Revolver, ſtellte 
—9 unten im Hausflur hinter eine Tür und gab, als B. 
Dabeikam, auf ihn einen Schuß ab, der ſofort tödlich wirkte. 
An richtete der Mörder die Waffe gegen ſich ſelbſt brachte 
75 jedoch nur einen Streifſchuß am Kopfe bei. Polizei und 
ToteArzt waren bald zur Stelle und ordneten an, daß der 
Die und der Verwundete zum hieſigen Kreiskrankenhauſe 


arſcaftt wurden. Die Obduktion der Leiche durch den Kreis⸗ 


r. Staniſtawſki aus Thorn und den Kranken⸗ 


\ a bei Pferden gering. 


hausarzt Dr. Przewoſki ergab, daß die Kugel ſofort 
tödlich wirken mußte. Der erſchoſſene Beamte war erſt 
32 Jahre alt und hinterließ eine Frau und zwei Kinder. 
Der Täter wurde verbunden und noch am ſelben Tage dem 
Gerichtsgefängnis zugeführt. Er iſt ſpäter in einer Anſtalt 
auch auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht worden. + 

— 


h. Neumark (Nowemiaſto), 14. November. Am letzten 
Mittwoch fand hier ein Jahrmarkt ſtatt, der zahlreichen 
Beſuch aufwies. Der Auftrieb von Rindvieh und Pferden 
war recht zahlreich. Pferde koſteten 150-600 zl. Die Preiſe 
für Kühe ſchwankten zwiſchen 900 —650 zl. Kälber wurden zu 

2—55 zi gehandelt. Auch einige Ziegen waren vorhanden, 
welche 15—27 zi koſteten. Der Umſatz bei Rindvieh war 


a. Schwetz (Smtecie), 14. November. Geſtern feierte der 
hieſige deutſche Männergeſangverein „Einigkeit“ ſein 
Stiftungsfeſt, welches ſich einer großen Beteiligung zu 
erfreuen hatte. Das Feſt wurde durch mehrere Konzertſtücke 
eingeleitet. Darauf wurden vom Männerchor Geſangſtücke 
vorgetragen, die mit Muſikſtücken wechſelten. Die Vorträge 
douerten ungefähr bis gegen 11 Uhr worauf der Tanz in 
ſeine Rechte trat und die Teilnehmer bis gegen Morgen 
gemütlich zuſammenhielt. x 

d Stargard (Starogard), 15. November. Beim 
Schlittſchuhlaufen ertrunken iſt der elfjährige 
Staniſlaus Wierzba aus Konradſtein. Er lief im Bei⸗ 
ſein von mehreren Kindern auf der ſchwachen Eisdecke des 
Teiches Schlittſchuh, als das Eis brach und er mit einem 
anderen Knaben ins Waſſer fiel. Während der andere ſich 
retten konnte, ertrank er, ehe Rettung kam. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Könicshütte, 15. Povember. Ju heißer Luft 
lebendig verbrannt. Geſtern wurde der 19jährige 
Arbeiter Paul Jonezyk in der Hochofenanlage der 
Königshütte von einer 700 Grad heißen Luft ein⸗ 
gehüllt und lebendig verbrannt. An einer Verſchlußplatte 
muß er, wie die Feſtſtellungen ergaben, die Verſchlüſſe ge⸗ 
löſt haben. Der ſtarke Luftdruck in dem Apparat tat das 
feine dazu, fo daß die Verſchlußplatte aufſprang. In dieſem 
Augenblick drang auch die im Apparat befindliche heiße Luft, 
die bis auf 700 Grad erhitzt war, ins Freie und hüllte den 
Unglücklichen ein, der, auf der Stelle verbrannt, tot zu⸗ 


ſammenbrach. 
* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Johannisburg, 15. November. Ein ſchwerer Un⸗ 
glücks fall ereignete ſich kürzlich auf dem Gut Grüneberg 


Thorn. 
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4 bei Frau Kaufmann Hoſtmann u. Herrn Kaufmann C. Stoyke 


! 


Die kleinen Kinder eines Inſtmannes 
ſpielten mit einer Axt. Dabei durchſchlug ein fünffähriger 
Junge ſeinem dreijährigen Brüderchen die rechte Hand. 
Das Kind mußte in das Johannisburger Krankenhaus ges 
bracht werden. 

* Königsberg, 15. November. Todesſturz vom 
dritten Stockwerk. Der Elektromonteur Fritz 
Marienfeld iſt auf einem Neubau am Rudauer Platz 
aus der Höhe des dritten Stockes bis in den Keller abge⸗ 
ſtürzt. Marienfeld wurde durch den Sturz getötet. Wie 
der Unfall ſich zugetragen hat, wird ſich ſchwerlich aufklären 
laſſen, da Marienfeld ſich allein auf dem Bau befand. Sämt⸗ 
liche übrigen auf dem Bau beſchäftigten Leute waren zu 
Mittag gegangen. Vermutlich hat Marienfeld einen Fehl⸗ 
tritt getan. 8 

* Redel (Kr. Belgard), 15. November. Ein eigen⸗ 
artiger Unfall mit tödlichem Ausgang traf die 
hier wohnende Familie des Bahnbeamten Keu p. Der 
vierjährige Sohn ſpielte mit einer Jahrmarktsflöte, ver⸗ 
ſchluckte das Mundſtück in die Luftröhre und ſtarb nach 
langen Qualen den Erſtickungstod. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Julius. Die Sache beruht offenbar auf einem Zufall; Ihr 
Haus war der Richtpunkt weil es am beſten zu ſehen war, und der 
Zufall wollte daß es gleich getroffen wurde. 

Anleiheablöſungsſchuld. Da der Kreis der Intereſſenten doch 
nur verhältnismäßig klein iſt, können wir die ſehr umfangreichen 
Ausloſungsliſten nicht veröffentlichen. Sie können aber in einigen 
Tagen in der Zeit von 12—1 Uhr mittags bei uns eingeſehen 
werden. 

Nobert G., hier. 


bei Dombrowken. 


Wenn das Reſtkaufgeld zahlbar war, iſt 
für uns nicht ſo wichtig zu wiſſen, als vielmehr, wann die 
Forderung von 34000 Mark entſtonden iſt. Erſt wenn 
wir den Zeitpunkt der Entſtehung der Forderung wiſſen, können 
wir Ihnen Auskunft geben. 

F. 1. Von einer ſolchen Vermögensabgabe von 60 Pro⸗ 
zent iſt keine Rede. 2. In der Erbſchaftsſache können Ihrem Sohne 
irgendwelche Schwierigkeiten nicht gemacht werden, bezüglich des 
Erwerbes von Grundſtücken durch Ausländer ſind aber gewiſſe 
Formalitäten zu erfüllen. 3. Ein Teſtament iſt gültig, wenn Sie 
es ſelbſt ſchreiben und unterzeichnen; es braucht auch nicht gericht⸗ 
lich hinterlegt zu werden 

„Extra gut.“ Eine Verpflichtung zur Aufwertung reſp. Um⸗ 
rechnung von Hypotheken, alſo auch von Vorkriegshypotheken, be⸗ 
ſteht überhaupt nicht und von einer Terminſetzung für eine ſolche 
Operation kann demnach auch nicht die Rede ſein. Höhere Zinſen 
können Sie nur verlangen, wenn Sie die Hypothek gekündigt 
haben, die dadurch fällig geworden iſt, und der Schuldner Aufſchub 
verlangt. 

v. . hier. Wir glauben nicht, daß der von dem Vermieter 
geltend gemachte Umſtand vom Gericht als ein wichtiger Grund 
zur Auflöſung des Mietsverhältniſſes anerkannt werden würde. 
Sie können ruhig ſchlafen. 5 


Graudenz. 


— . — —— 
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Die im Jahre 1843 gegründete 


Firma Maschinenfabrik Carl 6. Mueller 


infolge Verkaufs des Grundstückes u. Tod des 
Inhabers Herrn Fabrikbesitzer Conrad Mueller 


erloschen. 


Grudziadz, im November 1927. 
Carl d. Mueller. 
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7 Ammerwobnung 


möglichſt parterre, höchſtens im 1. Stock 
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Ar Deutſche Frauen- Verein Jablonowo 


veranſtaltet 
am Donnerstag, den 24. November 1927 
im Saale des Bahnhofshotels Jabtonowo ein 


Wohltäungleits-Konzelt 


unter perſönl. Leitung des Herrn Direktor Winterfeld, 
Bromberg, verbunden mit Geſangsvorträgen von Frau 
Rittergutsbeſitz. Ellen Conrad⸗Kirchhoff, u. Rezitationen. 
. Um regen Beſuch wird freundl. gebeten. 
Der Erlös iſt für die Weihnachtsbeſcherung der Armen beſtimmt 
Tanz Anfang 7 Uhr Verloſung 
Eintritt pro Perſon: l. Pl. 5 2l, II. Pl. 3 21, III. Pl. 2 21. 
Der Vorſtand. 
Gaben für Büfett. Konditorei u. Verloſung werden gebeten 


abzugeben. 
Vorverkauf der Eintrittskarten und Loſe ſind bei Frau 
; Kaufmann Hoſtmann zu haben. 14304 
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„Das Evangeliſche Deutſchland“ 


euer Geil? 
Wie man deutſchen Kindern das Recht auf eine 
eigene Schule nimmt. 


Der Lodzer „Freien Preſſe“ wird aus dem kon⸗ 
greßpolniſchen Kreiſe Lipno geſchrieben: 

In Rum. Fabjanki hatten wir eine evange⸗ 
liſche Schule, die über 100 Jahre beſtand. Im vorigen 
Jahre wurde fie vom Jnſpektor geſchloſſen, obwohl die 
Zahl der evangeliſchen Schulkinder 40 war, und jetzt iſt 
die Zahl ſogar über 40. Die Kinder ſtammen aus den Ort⸗ 
ſchaften: Fabjanki, Olſzyny, Rachein und Parcele Lochockie, 

Indeſſen befindet ſich in der Nähe eine deutſche 

chule in Boguein, zu der jene Eltern 2—3 Kilometer 
Wegs haben und daher ihre Kinder gern dorthin ſchicken 
möchten um ſo mehr, als dort auch genug Raum vorhanden 
iſt. Die Kinder werden jedoch zwangsweiſe der pol⸗ 
niſch⸗katholiſchen Schule in Rachein und Dorf Fab⸗ 
janki zugeteilt. Die Eltern wandten ſich an das Kura⸗ 
torium, doch vergeblich. Auf ihr Recht pochend, 
ſchicken die Eltern ihre Kinder in die polniſch⸗katholiſchen 
Schulen nicht. Nun geht der Schulauffihtsrat (Dozör 
zskolny) mit dem katholiſchen Geiſtlichen an der Spitze mit 
Gewaltmitteln vor. Hohe Geldſtrafen hat er den 
Eltern aufgelegt; einen armen Mann mit ſechs Morgen 
Land (Julius Witzke) hat er mit 100 Ztoty beitraft! Da die 
Eltern von dem Schulrat (Rada szkolna] und dem Schul⸗ 
inſpektor nichts zu erwarten hatten, wandten ſie ſich an das 
Kuratorium, doch ſchickte ihnen dasſelbe ihr Geſuch zurück. 
Nun ſind ſie ganz der Willkür des Schulaufſichtsrats aus⸗ 
geſetzt. Da die Eltern die Strafen zu zahlen nicht imſtande 
find, kam der Wojt und pfändete verſchiedenen das In⸗ 
ventar und ſonſtige Habſeligkeiten. Dem genannten Witzke 


pfändete er zwei Schweine, die am 12. November verſteigert 
werden ſollen. 


In unſerer Not wenden wir uns nur noch an die 
Offentlichkeit. Wir klagen laut gegen das Unrecht, das 


uns angetan wird. 
(Unterſchrift) R. Rode. 


Auf der Jahresverſammlung des Internationalen Ver⸗ 
bandes für kulturelle Zuſammenarbeit in Heidelberg — der 
vierten ſeit ſeiner Gründung — führte Profeſſor Halecki 
als Vertreter Polens nach einem geſchichtlichen Rückblick 
aus: „Polen bleibt ſeiner Geſchichte auch ferner treu, 
wie vorher im Unglück; ſein Ehrgeiz geht darauf, in Europa 
einen neuen Geiſt der Zuſammenarbeit zu fördern. Er⸗ 
mutigt durch Polens Geſchick, glauben wir an die Unſterb⸗ 
lichkeit Europas, ohne irgendwie einem kontinentalen 
Egoismus das Wort zu reden. Nicht herrſchend erobert der 
europäiſche Geiſt die Menſchheit, ſondern indem er ihr dient, 
in chriſtlichem Werkeifer, aber unter voller Wah⸗ 


rung ſeiner individuellen hiſtoriſchen Geſtalt.“ 


Das Organ des deutſchen evangeliſchen Kirchenbundes 
vom 30. Oktober d. J. 
ſchreibt hierzu: „Wir ehren dieſes Bekenntnis, müſſen aber 
doch fragen, ob ſich dieſer „neue Geiſt“ der Zufammenarbeit 
in Zukünft auch gegenüber den Evangeliſchen in Polen 
offenbaren wird, deren Drangſalierung, Enteignung und 
Ausweiſung bis in die jüngſten Tage hineinreicht. Oder 
gelten nicht auch hinſichtlich der deutſchen evangeliſchen 


Kirche in Polen die Worte, die der polniſche Gelehrte nach 


der „Frankf. Ztg.“ auf ſeinen Staat anwendet, daß er näm⸗ 
lich „Rechte vor der internationalen Moral habe, die man 

nicht ungeſtraft mißachtet“? 
Dieſem reichsdeutſchen Kommentar können wir hinzu⸗ 
fügen, daß die deutſche Preſſe in Polen, indem fie gegen 
iquidation, Enteignung, poloniſierende Schulpolitik uſw. 
kämpft, kein anderes Ziel im Auge hat, als eben die pol⸗ 
niſche Staatsmoral auf eine chriſtliche Höhenlage zu heben, 
auf der eine europäiſche Zuſammenarbeit erſt möglich wird. 
Nur wahre Gleichberechtigung, die ſich auch in der Praxis 
auswirkt, ſchafft die Vorbedingung für den „neuen Geilt“ 
dieſer Zuſammenarbeit. In den Grenzen der europäiſchen 
Staaten wohnen Angehörige der verſchiedenſten Nationali⸗ 
täten. Werden dieſe von den Regierungen ihrer Wohn⸗ 
ſtaaten ſchlecht behandelt — und die unaufhörlichen Klagen 
der Minderheiten ſind ein Beweis dieſer ſchlechten Behand⸗ 
lung — jo fehlt es eben an der notwendigſten Voraus- 
ſetzung für den neuen Geiſt der Zuſammenarbeit, und die 
ſchönen Worte des Vertreters Polens bleiben eben Worte, 
nichts als ſchöne Worte. — 
A * 


Die polnischen Eltern in Chorzow 


ſcheinen mit ihrem polniſchen Schulleiter Gofryk nicht 
recht zufrieden zu ſein, denn dieſer Tage fand man an 
einem Baume einen Zettel befeſtigt, der in deut⸗ 
ſcher Überſetzung folgenden Inhalt hat: a 


. „Bürger! ‘ 


Kennt ihr den Schulleiter Gofryk? Ihr wißt zwar, daß 
er als Schulleiter in der Zeit angekommen iſt, als es hier 
an Lehrkräften mangelte. Aber ihr alle wißt noch nicht, daß 
dieſer Menſch irgendwo aus der Wallachei herausgekommen 
iſt, wo er Böttcher war und Bier kochte und, wenn es ihm 
die Zeit erlaubte, er dann auch Kinder unterrichtete, und 
jetzt iſt er bei uns großer Schulleiter, er, den doch unſere 
Kinder erſt rechnen gelehrt haben, als er zu uns kam — und 
ihr erlaubt es, daß ſolch ein Schulleiter unſere Kinder unter⸗ 
richtet? Fort mit ſolch einem Schulleiter!!! Wir wollen 
Menſchen mit entſprechender Vorbildung! Fort mit ihm!“ — 

Sehr richtig bemerkt der „Oberſchleſiſche Kurier“ zu 
dieſen „literae obscurorum virorum“, daß eine ſolche Art 
der Anseinanderjegung mit einem Schulleiter nicht ge⸗ 
billigt werden kann. Der richtige Beſchwerdegang iſt nicht 
mehr ein Zettelchen an der Dorflinde, ſondern ein Antrag 
an die Schulabteilung der Wojewodſchaft, an die ſich auch 
ſchon deutſche Eltern beſchwerdeführend gewandt haben, 
— wenn etwa gut aualifizierte deutſche Lehrkräfte ihres 
Amtes enthoben wurden. ’ 
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Proteſt der Hausbeſitzer. 


Am 14. d. M. fand in Poſen eine Verſammlung von 
Hausbeſitzern ſtatt. um gegen die beabſichtigte neue Steuer- 
belaſtung der Hausbeſitzer Proteſt einzulegen. Wie der 
Referent auseinanderſetzte, ſei das am 10. Oktober 1927 
ſeitens des Miniſters der öſſentlichen Arbeiten dem 
Miniſterrat vorgelegte Projekt betreffend den Ausbau der 
Städte, das den Hausbeſitzern eine 21prozentige Steuer vom 
Brutto⸗Einkommen auferlegt, die dem Fonds zum Wieder⸗ 
aufbau der Städte zufließen ſoll, für den Hausbeſitz untrag⸗ 
bar. Das Projekt ſtütze ſich auf vollſtändig ungenaue Zif⸗ 
fern, indem es davon ausgehe, daß vor dem Kriege die 


Häuſer eine Bruttoeinnahme von 10 Prozent des Wertes 


ergeben hätten. Die heutige Miete betrage, auch wenn ſie 
nach dem Mieterſchutzgeſetz berechnet, die 100 Prozent der 
Vorkriegsmiete erreicht habe, in Wahrheit nur 58 Prozent 


der Vorkriegsmiete, und dabei müſſe der Hausbeſitzer alle 


bisherigen Laſten tragen, Der Hausbeſitzerverein machte 
ſtatt deſſen einen anderen Vorſchlag, nämlich die Aufnahme 
einer inneren Zwangsanleihe für den genannten Zweck. 
Das Ergebnis der Diskuſſion war die Annahme einer Ent⸗ 
ſchließung, in der feierlicher Proteſt gegen derartige Pro⸗ 
jekte eingelegt wird, die, wenn ſie verwirklicht würden, den 
ſtädtiſchen Grundbeſitz ruinieren und die polniſchen Städte 
zum vollſtandigen Verfall führen müßten. 


Gattenmordprozeß. 


Beide Angeklagten freigeſprochen. 
Bromberg, 16, November 1927. 


Die geſtrige Verhandlung begann mit der Verneh⸗ 
mung der ärztlichen Sachverſtändigen. Dr. 
Rogalſki⸗Wirſitz operierte die ſchwer verletzte Szeze⸗ 
paniak. Sie ſtarb nach acht Tagen, ohne die Beſinnung 
wiedererlangt zu haben. Der Schädel war an zwei Stellen 
geſpalten. Es war nicht ausgeſchloſſen, daß die S. auf einen 
eiſernen Topf fiel, der unterhalb der Leiter ſtand. Die 
unmittelbare Todesurſache war Gehirn⸗ 
entzündung. Der Sachverſtändige kann nicht be⸗ 
haupten, daß die Wunden durch die Hacke entſtanden find, — 
Dr. Brunk⸗Nakel: Da die Wunde der S. einen ſcharfen 
Einſchnitt aufwies, hegte er gleich wegen des Urſprungs 
der Verwundung Mißtrauen. Wenn die S. auf den eiſernen 
Topf gefallen wäre, dann mußte die Verwundung trichter⸗ 
förmig geweſen ſein. Die fragliche Hacke paßte genau in die 
Verwundung hinein. Die Verwundung war ſehr tief und 
legte das Gehirn frei. Dr. Falkowſka, Ärztin in Nakel, 
hatte Gelegenheit, die Verſtorbene vor dem Tode zu unter⸗ 
ſuchen und fand keine anormalen Bildungen vor. Dr. 
Lewy⸗Nakel ſezierte den Lenga. 
trinken, der Verunglückte hatte weder äußere, noch innere 
Verletzungen. Es ſei möglich, daß L. bei dem regneriſchen 
Wetter auf dem feuchten Boden ausgeglitten und ins Waſſer 
gefallen ſei. Der Tod konnte auch durch Herzſchlag im 
Waſſer eingetreten ſein. Ob L. in das Waſſer hineingeſtoßen 
worden ſei, laſſe ſich nicht feſtſtellen. Dr. Nowakowfſki⸗ 
Schubin ſezierte ebenfalls den Lengo. Der Organismus 
zeigte keine Merkmale, die auf ſtarken Alkoholgenuß 
ſchließen laſſen. Nachdem noch mehrere Anträge der Staats⸗ 
anwaltſchaft und der Verteidigung vom Gericht abgelehnt 
werden, wird die Beweisaufnahme geſchloſſen. 

Darauf erhielt der 


Staatsanwalt 


das Wort. Er führte aus: Trotz fehlender direkter Beweiſe 
ſei die Schuld beider Angeklagten lückenlos erwieſen. Es 
wurde einwandfret feſtgeſtellt, daß die beiden ſchon zu Leb⸗ 
zeiten der Ermordeten ein ſträfliches Verhältnis unterhielten 
und ſowohl die erſte Frau des Angeklagten, als auch der 
erſte Mann der Mtitangeklagten für das Verhältnis Hinder⸗ 
niſſe bildeten. Es galt nun, beide Gatten zu beſeitigen, und 
dies gelang den beiden nur zu gut, ohne daß die ruchloſen 
Taten von direkten Zeugen beobachtet werden konnten. Der 
Staatsanwalt geht ſodann eingehend die Zeugenausſagen 
durch und fährt dann fort: Beide Angeklagte handelten mit 
vollſtändiger Überlegung; ſie ließen ſich auch nach vollbrachter 
Tat nicht lange Zeit und heirateten. Die Angeklagten zeigen 
nicht die geringſte Reue. Er beantragte deshalb zum Schluß, 
beide Angeklagte zum Tode zu verurteilen. 


Aus der Rede des Verteidigers: 


In dieſer Angelegenheit gäbe es für das Gericht zwei 
Möglichkeiten, entweder Freiſpruch oder Todesſtrafe. Es 
ſei im höchſten Grade verwunderlich, daß vor der Heirat 
der Angeklagten nicht der leiſeſte Verdacht erhoben wurde. 
Nach der Verhaftung ſchimpften aber die beſten Freunde; 
jeder wollte belaſten. Trotzdem bilde nicht eine Zeugen⸗ 
ausſage eine Belaſtung für die Angeklagten. Worüber jsllen 
die Angeklagten eigentlich Reue zeigen? Wenn ſie im Be⸗ 
wußtſein ihrer vollſtändigen Uunſchuld find, ſollen fie etwa 
meinen oder Reue zeigen? Sie brauchen um kein Erbarmen 
bitten, ſondern erwarten nur ein gerechtes Urteil, das auf 
Freiſpruch lauten wird. Aus Zank und Streit des Ange⸗ 
klagten mit der erſten Frau könne noch lange nicht auf 
Mord geſchloſſen werden, denn Zank und Streit komme in 
jeder Familie vor. Die Mehrzahl der Arzte bekundete 
ebenfalls. daß hier zwei zuſammenhängende Unglücksfälle 
vorliegen können. Wenn andere Arzte wieder anderer Mei⸗ 
nung ſind und demnach widerſprechend ausſagten, wenn 
Zweifel an der Art der Verletzungen entſtehen, wie könne 
man da von Mord ſprechen? In jedem Falle könne man 
nicht von einem Doppelmord ſprechen, höchſtens von einem 
verſuchten Mord, oder Körperverletzung mit Todesfolge. 
Die Angeklagten ſchickten ſofort nach Aufdeckung der Tat 
zu Arzt und Polizei und konnten nicht vorausſehen, ob die 
Verunglückte das Bewußtſein dauernd verloren hatte. Sie 
konnten ebenſogut annehmen, daß ſie die Täter bezeichnete, 
ſofern das Bewußtſein zurückkehrte. Ausgeſchloſſen ſei 
keinesfalls, daß Mörder auf der Anklagebank ſitzen; dann 
werde die Tat bis an das Lebensende auf ihnen laſten. 
Aber das Gericht müſſe ſich klar ſein, daß die vorliegenden 
Beweiſe vollſtändig unzureichend ſind. Da 
dieſe Beweiſe nicht ausreichen, gebe es nur ein Mittel, beide 
freizuſprechen. 

Nach längerer Beratung wird um 8 Uhr abends das 
Urteil verkündet, das auf Freiſpruch lautete. In der Be⸗ 
gründung des Urteils heißt es, daß weder der erſte, noch 
der zweite Fall bewieſen ſei. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Bilanz der Bank Polfti. 


Die Eingänge aus dem Titel der amerika niſchen An⸗ 
leide find bei der Bank Poljfi bereits vollſtändig eingefloſſen. 
Am 10. d. M. wurde daher in der Bilanz der Bank unter der 
Rubrik „Paſſiva“ ein beſonderes Konto für das Finanzminiſterium 
eingerichtet und mit 554 866 000 31. belaſtet. Auf der Aktivſeite 
erfuhr gleichzeitig die Poſition „Vorräte an Edelmetallen und De⸗ 
viſen“ eine Erhöhung. Bei dem Valutenkonto wurden zwei Poſi⸗ 
tionen eingeführt: „Zuſatzvaluten zu Deckungszwecken“ und „nicht 
zur Deckung dienende Valuten“. \ . 
um Der Ankauf von Gold durch die Bank Polſki zwecks Auf⸗ 
füllung des Edelmetallvorrates auf die ſatzungsgemäße Höhe er⸗ 
reichte eine Höhe von insgeſamt 20 000 000 Dollar. Einen Teil des 
Unterſchiedes, der aus der Umrechnung der Valuten nach dem 
neuen Kurſe entſteht, legt die Bank Polſki in Wertpapieren an, 
wirs längſt nicht in dem Umfange, wie allgemein angenommen 
wird. 


Die Bilanz der Bank Polffi für die erſte No- 
vembersefade (1.—10. November) weiſt folgende Anderungen 
in Millionen Ztoty anf: Der Ebdelmetallvorrat vergrößerte 
ſich infolge des Ankaufs von Gold um 102 auf 431, der Valuten⸗ 
und Deviſenvorrat wuchs um 522 auf 963, der Banknotenumlauf 
ſank um 10 auf 889, das Wechſelvortefenille verringerte ſich um 23 
auf 130,4: die ſofort zahlbaren Verpflichtungen auf Girorechnungen 
vergrößerten ſich um 64,2 auf 279. Es muß hervorgehoben werden, 
daß bei de: Summe der Valuten und Deviſen Material im Werte 
von 45 247 000 dabei iſt, das nicht zur Notendeckung heran⸗ 
gezogen werden darf. 8 


Kursverluſt der polniſchen Anleihepapiere in London. Die 
Londoner Emiffionen der polniſchen Stabiliſterungsanleihe über die 
Tranche von 2 Millionen Pfund Sterling haben bereits einen recht 
empfindlichen Kursverluſt erlitten und werden mit 2¼ Punkten 
unter dem Emiſſionskurs, alfo mit 898, notiert. Wenn das auch 
mit einer allgemeinen Abſchwächung an der Londoner Börſe im 
Zuſammenhang ſteht, fo gibt doch der Umſtand zu denken, daß z. B. 
die eſtniſche Stabiliſierungsanleihe ſich noch immer auf 91½ halten 
kann und auch die meiſten deutſchen Anleihepaptere mit über 92 
notiert werden. 

Der Abſchluß der amerikaniſchen Anleihe für den Norddentſchen 
Lloyd die bekanntlich in Höhe von 20 Millionen Dollar zu einem 
Emiſſionskurs von 94, und mit einer jährlichen Verzinſung uon 
6 Prozent auf 20 Jahre erteilt wurde, beweiſt am beſten, wie 
grundlos die zahlreichen Meldungen der polniſchen Preſſe über 
eine Zurückhaltung des amerikaniſchen Geld⸗ 
marktes Deutſchland gegenüber ſind. Die Anleihe für 
den Norddeutſchen Lloyd wurde zu erheblich günſtigeren Zahlungs» 
bedingungen, als die polniſche Anleihe gegeben, außerdem brauchten 


Todesurſache war Er⸗ 
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keinerlei ſpezielle Sicherungen gegeben werden, während Polen 
ſeine Zolleinnahmen verpfänden und ſich außerdem noch mit einer 
„Finanzberatung“ einverſtanden erklären mußte. 

Zur Ausſtellung der polniſchen Textil⸗Exportprämien, d. h. zur 
Erteilung von Ausfuhrbeſcheinigungen für im Inland hergeſtellte 
Textilwaren zwecks Rückvergütung der Einfuhrzölle für die bei der 
Herſtellung verwendeten Chemikalien und Farbſtoffe ſowie zur 
Entgegennahme ſolcher Ausfuhrſcheine zum Zweck der Zollent« 
richtung, ſind nach einer Verordnun des Finanzminiſters vom 
31. Oktober d. Is. fortan auch die Zollämter Lemberg, Poſen, 
Bentſchen, Liſſe, Seibersdorf, Sniatyn⸗ZJaluez (an der 
rumäniſchen Grenze) und Turmont (an der lettiſchen Grenze) er⸗ 
mächtigt worden. 


Eine Fuſtion in der polniſchen Zementinduſtrie iſt Gegenſtand 
der außerordentlichen Generalverſammlungen, die zum 26. d. Mts. 
von der Portland⸗Zementfabrik „Firley“ in Lublin und der 
Portland⸗Zement⸗A.⸗G in Ogrodzieniee einberufen worden 
ſind. Die erſtgenannte Geſellſchaft wird die Fabriken Ogrodzieniee 
und Gorko übernehmen und in diefem Zuſammenhang ihr Ka⸗ 
pital von 75 auf 15 Millionen Zkoty erhöhen ſowie evtl. eine 
Anderung der Firmenbezeichnung vornehmen. Die geiamte Neu⸗ 
Emiſſion ſoll zum Ankauf der beiden anderen Firmen verwendet 
werden, wobei die Aıtionäre der „Firley⸗A.⸗G.“ kein Bezugsrecht 
genießen werden. Die Produktionsfähigkeit der „Firley⸗Werke“ 
wird mit jährlich ce. 120 000 Tonnen angegeben). Man erwartet 
von dieſer Konzentration nicht nur eine Rationaliſierung der 
Produktion ſondern auch eine Exleichterung der Verkaufstätigkeit 
im Sinne einer Verſtärkung der Poſition der „Firley⸗A.⸗G.“ gegen⸗ 
über dem zu Anfang d daß errichteten gemeinſamen Verkaufsbüro 
der polniſchen Zementinduſtrie (Zentrozement). 

Die Warſchauer Lokomotivbau⸗A.⸗G. hat, wie aus dem vor 
einigen Tagen in der Generalverſammlung erſtatteten Geſchäfts.⸗ 
bericht für 1926/27 hervorgeht, wegen Mangels an Aufträgen fait 
ſtändig nur drei Tage wöchentlich gearbeitet. Der 
Eingang von Beſtellungen war teilweiſe ſo ſchlecht, daß man Auf⸗ 
träge zum Selbſtkoſtenpreiſe hereinnehmen mußte, wodurch ein 
effektiver Verluſt von 95000 Zloty entſtand. Ohne 
die Hilfe der Warſchauer Diskontobank, die auch zu günſtigen Be⸗ 
dingungen ausländiſche Kredite vermittelte, hätte man dieſe Kriſe 
nicht überſtehen können. Die genannte Bank ſowie die Belgiſch⸗ 
Franzöſiſche Metallurgiſche Geſellſchaft in Brüſſel ermöglichten auch 
die Erhöhung des Aktienkapitals um nominell 2,5 Mil⸗ 
lionen Ztoty, bei einem Emiſſionskurs von 35 Zkoty je Aktie zu 
nominell 25 Zloty, woraus eine Bruttoeinnahme von 3.5 Millionen 
Zloty erwuchs. Eine Beſſerung der Geſchäftslage ent⸗ 
wickelte ſich nachdem dos Warſchauer Verkehrsminiſterium weitere 
20 Lokomotiven beſtellt hatte. Zum Bau der Lokomotiven ver⸗ 
wendet die Warſchauer Geſellſchaft ausſchließlich ausländiſches Roh⸗ 
material. Seit einiger Zeit werden drei Typen ſchmalſpuriger 
Lokomotiven und ein beſonderer Typ für Heereszwecke gebaut, die 
ſowohl auf eine Spurweite von 600, wie von 755 Millimeter ein⸗ 
geſtellt werden können und eine Höchſtgeſchwindigkeit von 20 Kilo⸗ 
meter entwickeln. Die Vermehrung des Anlagekapitals hat vor 
allem zur Errichtung neuer Abteilungen für den Bau von 
Dieſel motoren. Lokomobilen und Motorwalzen gedient. 
Dieſe neuen Abteilungen haben bereits einen Gewinn von 56 000 31. 
abgeworfen Demnächſt will man an den Bau kFünfachſiger Loko⸗ 
motiven herangehen. Trotz der erwähnten Schwierigkeiten hat die 
Geſellſchaft einen Reingewinn von 1 222 423,80 31. zu ver⸗ 
zeichnen, wovon 90000 3k. zu Abſchreibungen verwendet und 
10 Prozent Dividende ausgeſchüttet werden. Da das Reſervekapital 
bereits mehr als die Hälfte des Anlagekapitals beträgt, ſind weitere 
Zuweiſungen auf dieſen Fonds nicht mehr erforderlich. Der gegen⸗ 
wärtige Stand der privaten und Regterungsaufträge läßt eine volle 
Beſchäftigung von 1400 Arbeitern auf den Werken erwarten. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 16. November auf 5,9214 
Zkoty feſtgeſetzt. 4 

Der Zloty am 15. November. London: Ueberweiſung 43,50. 
Newyortk: Ueberweisung 11.25, Mailand: Ueberweiſung 207, 
Prag: Ueberweiſung 377¼ Riga: Ueberweiſung 61,00, Zürich: 
Ueberweiſung 58,15, Danzig: Ueberweiſung 57,50—57,64, bar 57,55 
bis 57.69, Berlin: Ueberweiſung 46,925 - 47,125, Kattowitz 46,825 
bis 47,125, Poſen 46,95 47.15. 8 


Belgien — Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
Solla Jap inopel —, 

don 43,45, 43.56 — 43.34 

35,11 — 34,94, Bean 26 


9 0 
8,92 — 8,88, 5 Sch 


48,34. 
Amtliche Devilennotierungen der Danziger Börde vom 
15. November. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,02 Gd. —,— Br., Newyort —, d. —.— Br., 
Berlin —— Gd. —.— Br. Warſchau 57.50 Gd. 57,64 Br. — Noten: 
London —.— Gd. —.— Br., Newnork —,— Gd. —. — Br. Berlin 


—,— Gd., —— Br., Polen 57,55 Gd. 57.69 Br. 
f Berliner Deviſenkurſe. 
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Für drahtloſe Auszah⸗ 
lung in deutſcher Mark 


IBuenos-Aires 1 Pe. 1.788 1,792 | 1,288 1.792 
Kanada el 48s | 4201. 44 44783 
5.48% Japan 1 Hen. 1.513 | 1,917 | 18315 | 1.91% 
— Konſtantin 1 tri. Pfd.] 2093 | 20.97 | 20,929 259 
— [Kairo. . . 1 äg. Pfd. 2.228 | 2.232 | 2,233 | 2,237 
4.5% London 1 Pfd. Ster. 20.407 | 20,447 | 20,399 20.439 
3.5% Newyork. 1 Dollar 4.1865 | 4,1945 | 4,1850 | 4,1930 
— [Riode Janeiro! Milr,| 0.500 0.502 0.500 0,502 
— Uruguay 1 Golöpej.| 4.298 | 4.3094 | 4.298 | 4.304 
4,5%, Amſterdam . 100 Fi. 169,00 | 169.34 | 16894 | 169.28 
10% [Athen 5.494 5.506 5.594 5.506 
5.5% | Brüfjel-Ant, 100 Fre. 58,395 | 58,515 | 8.365 | 58,485 
6°%,| Danzig... 100 Guld. 81.55 81.71 81,50 81.66 
6.5 / | Selfingfors 100 fi. M. 10,548 | 10,568 | 10,545 | 10,565 
2% Italien .. . 100 Lira] 22,755 | 22,795 22.72 22.76 
7%, | Zugoilavien 100 Din. 7.373 | 7.387. | 7,371 | 7385 
5% | Kopenhagen 100 Kr. 112.24 | 112,46 | 112,21 112.43 
8% Liſſabon . 100 Elsc. 20.53 | 20,5 20.53 | 20,57 
5%,] Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 110,73 | 110,95 } 110,59 | 110,81 
5% Paris. . . . 100 $re.| 16,455 | 16,495 | 16.44 | 16,48 
5 % Prag.. . . 100 Kr.] 12.412 | 12,432 | 12,408 12.428 
3.5 / Schweiz .. 100 Fre. 80.78 | 80,94 | 80.73 | 8089 
10% Sofia . . . 100 Leva] 3,032 ! 3,027 3,033 
5% [Spanien . 100 Bei,| 71.24 38 | 71.10 | 71.24 
4% Stockholm „ 100 Kr. 112,71 | 112,93 | 112,64 | 112.86 
6.5% [Wien. . . 100 Kr. 59,04 16 59.025 | 59,145 
6% [Budapeſt. .. Peng] 73,36 50 73.31 73.45 
3% [Warſchau .. 100 31.1 48.825 | 47.125 | 4680 47.10 


Züricher Börſe vom 15. Bonember. Amtlich.) Warſchau 58,15, 
Newport 5.18 London 25,27%, Wien 73,12'/, Italſen 28.16 ¼, 
Belgien 72,30, Budapeſt 90, Iingfors 13,07 Sofia 3,74% 
Holland 209,30, Oslo 137,15, Kopenhagen 138,97 Stockholm 139,5 
Spanien 88,15, Buenos Aires 2,21%, Tokio 9,37%, Bukareſt 3,21. 
Athen 6,90. Berlin 123,72'/, Belgrad 9,13, Konitantinopel 2.76% 
Paris 20,37, Prag 15,37. 


Bant Poli zahlt heute für: 1 Dolla Schei 
8 . do. kl. Scheine 8.84 5 f Pfd. Sterling 73088 5 
1 l lee . 1 Er e * — 1 k 
eu Dan ulden 
iſchech. Krone 26.20 Zl. ter. Schilling 128.17 91. 


Aktienmarkt. 


Poſener 91. vom 15. November. 
Werte: proz. Prämien⸗Dollaranleihe 62,00. Sproz. Doll.⸗Br. der 
Poſ. Landſch 98,75. proz. Rogg.⸗Br. der Poſ. Landſch. 25,40. 4proz. 
Konv.⸗Anl der Pof. Landſch. 48,50. Hproz. Konverſ.⸗Anleihe 62,50. 
Tendenz: ſchwach. — Induſtrieaktien: Bank Przemyft. 0,90. 
P. Bank Handl. 0,70. P. Bank Ziemian 3,70. H. Kantorowicz 6,00. 
Dr. Roman May 114,00. P. Sp. Drzewna 100,00. Ania 24,25. 


Tendenz: ſchwach. 
Produttenmarkt. 


Bromberger Sämereipreile. Bromberg. 16. Novbr. Firma 
St. Szukanſti zahlte in den legten Tagen für 100 Kllogr.: 
Rotklee 230-300, Weißklee 180 —250. Schwedenklee 300 —320, Gelb» 
tee 150— 170, Gelbklee in Kappen 75—85, Inkarnatklee 140— 160, Wund⸗ 
tiee 220—240, Raygras80—82, Timothee 4652. Winterwicken 80—90. 
Sommerwiden 35—37, Peluſchken 35—36, Serradella 20—21. Viktoria⸗ 
Erbien 80—90, Felderbſen 42—48, —.— Erbſen 60—70, Senf 60—65, 
e ee eee 

upinen 20— Nau 1. mohn 130— aus 
mohn 100-120, Hirſe 40-42, Buchweizen 36-40, 


31. 


eit verzinsliche 


. 


Ü 
5 
1 
| 


| 


Marttbericht für Sämereien der Firma B. Hozatswski. 
Thorn, vom 15. Nopbr. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm: 

Rotklee 270-300, Weißklee 200250, Schwedenklee 300 —340. 
Selbklee 160-180, Gelbklee in Rappen 80—90, Inkarnatklee 140—150, 
Wundklee 225—250, Reygras hieſ. Prod. 85—90, Tymothe 450, 
Serradella20—2?, Sommerwicken reine 35— 36, Winterwicken 80—90, 
Peluſchten 35—38, grüne Erbien 60—65, Pferdebohnen 36—40, Selbſenf 
60—65, Raps 60—64, Rübſen 66—68, Saatlupinen, blaue 18—20, 
Saatlupinen, gelbe 20— 22, Leinſaat 78—82, Viktorigerbſen 75—85, 
Felderbſen i0—45, Hanf 69— 70. Blaumohn 100-120, Weißmohn 
140-150. Buchweizen 30—40. Hirſe 40-42, Mais „Pferdezahn“ 
—.—. do. rumäniſcher 37,50. 

Internationale Getreidepreiſe an den wichtigſten Getreide⸗ 
börſen in der Woche vom 6.—12. November (Preiſe für 100 Kilo» 
gramm in Zloty): 


Ma rte Weizen [Roggen] Gerite Hafer 


Berlin 42,98 
3 37.24 

37,33 

33,87 

$ 5 4 38,00 
Lemberg 8 8 34,65 
F 8 44.29 
F 42,14 
o 34.47 
t 8 41.12 
Rework 36 37,30 
K r 32,30 

Danziger Produktenbericht vom 15 Novbr, (Amt ich.) 


Materialtenmartt. 


Edelmetalle. Berlin, 16. November. Silber 0,900 in Stäben 
das Kg. 80—81 Rm., Gold das Gramm 2,80—2,82, Platin das 
Gramm 8—9. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 15. November, Amtlicher Markt 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. 8 

Es wurden aufgetrieben: 620 Rinder, 2145 Schweine, 411 
Kälber, 522 Schafe, zuſammen 3698 Tiere. } 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preſſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſtens: x 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch., ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeln.) 180-190, vollfl. ausgem. Ochſen von 
47 J. ——, junge, fleiſchige, nicht ausgem. und ältere aus. 
gemäftete —.—, mäßig genährte junge, aut genährte ältere 
—.— — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 150-160, vollfl., jüngere 140—146,. mäßig genährte 
jüngere und aut genährte ältere 120—130. — Tärſen, und 
Kühe: vollfleiihige, ausgemält. Färſen von höchſtem Schlacht ⸗ 
gewicht 180—190, vollfl. ausgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 160-176, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger aute 
junge Kühe und Färſen 140—148, mäßig genährte Kühe und 
Färien 120—128, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 90—100, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —.—. 

Kälber: beſtes Maſtvieh (Doppellender) —.—, beite, ge⸗ 
mäſtete Kälber 160, mittelmäßige gemäſtete Kälber und Säuger 
beſter Sorte 150-154, wenig. gem Kälber u. gute Säuger 136 bis 
140, minderwertige Säuger 120—128. 25 

Schafe: Stallmaſt: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
u 48 ge 1501 88 e Ba gu an 

unge afe 120— mäßig genährte Hammel u. afe 94—104. 

esch eideihafe: Maſtlämmer —— minderw. Lämmer u, 
afe —.—. 5 
Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 

—.—. vollfleiſchige von 190—150 Kilogramm Lebendgewicht 208 

bis 216, Laufe eng; von 109120 Kilogr. Lebendgewicht 200-204, 

vollfleiſchige von 80—100 Kilogr, Lebendgew. 190—194, fleiſchige 

Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 180—186, Sauen u. 

ſpäte Kaſtrate 150-180, 

Marktverlauf: ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 15. Novemb. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgew icht in Danziger Gulden. 

Ochſen: Vollfleiſchige jüngere 4548. fleiſchige —.—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 47—50, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 42—44, fleiſchige 32—35. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 49-51, 
ſonſtige vollfleiihige oder gusgemäſtete 39—42, fleiſchige 2528. 
gering genährte 15—18. Färſen (Kalbinnen): Vollfleiſchige. 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 50 — 53, vollfleiſchige, aus ⸗ 
gemäſtete höchſten Schlachtwerts —.—; vollfleiſchige 42—45 
fleiſchige 34-36, Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 30—35. 
Kälber: Beſte Maſt⸗ u. Saugkälber 80—84. mittlere Maft- u. 
Saugkälber 62.—70, geringe Kälber 30-40. Schafe: Maſtlämmer 
und jüngere Maltyammel, Weide- und Stallmaſt 44—47, mittlere 
Maſtlämmer, ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 35—40. 


fleiſchiges Schafvieh 3-30. Schweine: Fettſchweine übe 
300 Pfund Lebendgewicht 69—71, 5 Nene Schweine von ca. 
240—300 Pfund Lebendgewicht 66-69, vollflei ice Schweine von 
ca. 200—240 Pfund Lebendgewicht 60-63, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 54—57, Sauen 55—65. 

Auftrieb: 23 Ochſen, 120 Bullen, 161 Kühe, zul. 403 Stück Rin⸗ 
der, 63 Kälber, 548 Schafe. 1215 Schweine. 


Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber geräumt, Schafe ruhig, 
Schweine langſam — Ueberſtand. 0 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 


enthalten ſämtl. Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


Berliner Viehmarkt vom 15. November. (Amtlicher Bericht. 
Auftrieb: 1169 Rinder (224 Ochſen, 277 Bullen. 668 Kühe und 
— * 2150 Kälber, 2404 Schafe, 14 476 Schweine, 1822 Auslands⸗ 

weine. 2 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: aı vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht ⸗ 
werks (jüngere) 59—60, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 53—57, e) junge, fleiſchige. 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 48-51, d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 36-45. Bullen: a) vol» 
fleſſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 59—60, b) voll- 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 54 —56, c) mäßig genährte 
jüngere u. gut genährte ältere 49—51, ch gering genährke 45—46, 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 46-49, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 36—41, c) fleiſchige 25-31, , 
d) gering genährte 20—22. Färſen (Kalbinnen): a), vollfleiihige, 
ausgemäftete höchſten Schlachtw. 55—57 b) vollfleiſchige 50—53, 
o) fleiſch. 43—46, Freſſer: 33—49, 3 

Kälber: a) Doppellender jeiniter Dlait —, —. ) feinſte Maſt · 
kälber 92—102, c) mittlere Mait- u. beſte Saugkälber 80—95, d) ge; 
ringe Maſt⸗ und aute Saugkälber 5572. 8 

Schafe: a) Maitlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide ⸗ 
malt —— 2. Stallmalt —.—, b mittl. Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 45-55, c) fleiſchiges 
Schafvieh 38—42, d) gering genährtes Schafvieh 25—90. 

Schweine: a ßettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 65—866, 
b von 40—300 Pfd. Lebendgew..63-—-65, ec) vollfl. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 60—62, d) vollfleiſch. von 160—290 8 
55—58, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 50—54. l) vollfl. unter 120 Pfd. 
—.— g) Sauen 50-56. — Ziegen: —.—. £ 

Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, ſonſt ruhig. 
bei Kälbern glatt, ausgeſuchte Kälber über Notiz, bei Schafen 
langſam, gute Lämmer fehlten, bei Schweinen ſchleppend. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel am 15. November g 
Krakau . . 2,04 — (2.00) | Graudenz . + 0,95 + 0,9% 
awichoſt .. 300 + (1,48) | Kurzebrak .. . . 131 + ( 
arſchau . . 1.29 + (1,27) | Montau . . 7 0,54 ＋ ( 
Plock 7 0,96 -+ (0,93) | Piekel. -+ 
Thorn „2.2... + 0,84 + (0,80) 
Fordon . . 0,92 + (0,87) ! , 
Eulm.......+ 0,79 + (0,75) J Schiewenhorit . + 2.70 + (2,86) 
(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 
vom Tage vorher an. 


Die ersten Backversuche 


Heute ist es kinderleuht, die schönsten Kuchen, 


Torten und 


eines angehenden Hausmütterchens können durch keinen besseren 
Rat unterstützt werden, als den die Mutter gibt. Sie sagt 
stets: „Nimm Dr. Oetker's 8 


Backpulver „Backin“ 


wenn Dein Kuchen geraten soll“. Mit freudigem Stolze würden 
Millionen von Hausfrauen dasselbe sagen, wenn sie an ihr 
erfolgreiches Backen mit „Backin“ denken. 


Kleingebäcke aller Art selbst Zu backen, weil Ihnen die sorgfältig 
ausprobierten Rezepte und die zahlreichen naturgetreuen farbigen 
Abbildungen in Dr. Oetker’s neuem Rezepibuch, Ausg. Feine 
reiche Auswahl und willkommenen Anhalt bieten. Sie lesen in 
dem Buch auch Näheres über den vorzüglichen Backapparat 
„Küchenwunder“, mit dem Sie auf kleiner Gaskochflamme 
backen, braten und kochen können. 


Zufervaren-Berimeie 


welcher an Firma Höfflinger. Lwöw. An⸗ 
. 8 n 
ebeten, weil abhanden 

$ 1 3132 bei Olerika.|® 


— — k . — — —- — 
E „Zum 1. Januar 1928] Für Herdbuchherde (ca. 
Herr, Ende 40er Jahr., 3 J 90 58 e 


Meldungen Gdanska 
wünſcht weltgewandt. 


mit älter. ſymp. Dame 
zw. perſönl. Gedanken⸗ 
austauſch bezw. Heirat. 
Streng. Verſchwiegen⸗ 
heit zugefichert. Gefl. 
Zuſchrift. unt. C. 7488 


an die Eſt. d. Ztg. erb. H 
Heir Wünsch. stets 
viele vermög. 
Damen. reich. Auslän- 
derinnen viele Einhei- 
raten. Herren a. ohne 
Vermög. Ausk. sofort 
Stabrey, Berlin 1: 
Stolpisches r, 48. 12670 habers ſuche ich zu ſof. 


RER einen mit der omtlichen 
Oeldmarkt 


1. 4. 1928 tüchtiger 


Lehklig 


Infolge Erkrankung 


Meßuhr vertrauten, er⸗ A f 
fahrenen, älteren 


Brenner 


Wilh. Weiß, 
Weln. . 


— — 
241520000 m. amtl. B der fene c Sa 
. . Brennerlaub- letzigen ſuche zum 
ud |] 12. od. 15. 12. 27 eual 


14239 


nis. Herren mit nur gut 
auch geteilt, gegen Empfe Men 
hupothetariiche@icher- Su dug 5 m. 
beit, auf ein Geſchäfts⸗ äbſchrift., die Nicks 2 
grundſtück im Mertelriiaeinn 
von 300000 zk geſucht. 
Gefl. Off. unt. C. 14329 
an die Gſt. d. Ztg. erb 
j 


aer Zeitung. 
Aoth 6000 Dominium in der 
Wojewodſchaft Polen 


Frau amm, 


ſucht von ſofort einen Rittergut Nalmiernwr, 


verheirateten, nüchter⸗ 


nen, zuverläſſigen pom. Wnrausti, 


evangeliſches 
Brenner. Firiſchatz, 


Gehaltsanſprüchen u. 
O. 14281 an die Ge⸗ 


2 


Suche zum 1. Januar 


Inſpeltor 


der nach ge eb 

Dispoſition 2 8 

alten verſteht. 4287 
eumann, Przysiek, 


Während der betriebs⸗ 
Iofen Zeit muß der erfahren itt. 
Brenner in der Land- „Frau Hannemann, 


pow. Morski. 


id r en u. pol · 
ni prechend, v. groß. rau Gutsbeſitzer 
0 am gieid) für mein eng end. Lehmann, 

ap nialwarenau. forderlich. Off. unter D. 2 


Zeit 5 a 
einen lellden igen 143300.d.61618.d.3.erb. 


Zum 1. 4. 1928 eventl. 
ann \ früher tüchtiger 
als Verkäufer, 
ſpeicher beider Landes⸗ 
brachen mächt. iſt. Be⸗ 
erbung mit Zeugnis 


und An 2 
gabe der Ge⸗ 
baltsanfprüche an 14288 


A. Welz, 
Weiberomo, Eu 


führer 


Angebote unt. 5 
a. d. Geſchaftsſt. d. Zeitg. Urocza 2. 


A von Marken von 


7 eee 


Merſchwetzer 


mit eigenen Leuten ge⸗ 
it ſucht. Nur wirklich gute 
Viehpfleger wollen ſich 
unter A. 14295 an die 


Geſchſt. dieſ. Ztg. wend. 


113 des jetzigen Stellenin⸗ volniſch u. deutſch ipre- | 
chend. findet in meinem 


Kolonialwaren⸗Geſch. 
ufnahme. 482 


Mamſell 


Suche zum 1. 1. 1928 
14277 


fräulein 


8 das in allen Zweigen 
ſchäftsſt. d. 3. einſend. eines Guts haüshaltes 


wirfichaft tätia_fein.| Bötenmng. poczta Puck, 
Suche z. 1. 12. 1997 eine 


Bekanowo, 
1431505 


blellengeſuche ö 
Landwirtsſohnſucht. da 
ſeine Militärdienſtzeit 


beendet, bald od. ſpät. 


Aumpfpflug⸗ Cbauf. u. echloſer 


vertr m. Dampfmaſch., 
Automont., Elektromo⸗ 
Jar." 2 torenu.eleltr.Lichtanl., 
a Gib en 3. en len Du 1 re Seltung d. 

e . g ge „Jod. auch in der Stadt. Chefs, Gefl. Offert. unt. 
244294 J. Adamski, Bydgoszo 


2 Z, E. 14331 8 an die e. 
7477 ſchäftsſt. die), Zeitg. erb... a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


) 


— 


Das pelzwarenhaus 


D. = 
laustein 
Bydgoszcz 
Stary Rynek 5/6 Telefon 1393 
Filiale Dworcowa 14 „ 1098 


empfiehlt als besonders preiswert 


Fertige Pelze 
in größter Auswahl 
in allen Ausführungen und Pelzarten: 
Persianermäntelv. 2 1000. -bis 4000. 
Sealmäntel „ „ 600.- an 
Sealjacken „ % 0. „ 
Lammfelljacken in all. Farben 21 250. 


Pisczaniki- Mäntel 
die grosse Mode 


vielseitige Auswahl 
Kragen und Stolen, Nerz, Skunks, 
Seal, Bibreite usw. 


Einfütterung für Pelze, Bisam, 
Opossum, Lammiell usw. 


Besatzfelle aller Art 

Pelzwagendecken, Fusssäcke 
Kutschermäntel, Fahrpelze. 

Eig Hause. 


ene Werkstatt im 
Brattiich u. theoret. ö 


14310 


gebildeter, evangelich.| Suche Beröäreigung S1.ERLLIergejelle nem in Kautſchut und 
7478 a. d. Geſchſt. d. Itg. 


Junger Bäckerge elle unter U. 7460 an die 


2. Beamter II. ollglehtek. [Hay 8 e er 
r. Palto 


als Pribal⸗ 


Howiti ditorei eine 


pow. 


B = 
) 
0 


Zuckerrübenbau 


Landw. Beamter in j 3 
e ede jung. Müdchen Jagdwagen 
os, mit langjährigen] mit Kenntniſl. im Näh. 


Jdeutſchen u. polniſchen Zi 
[Sprache in Wort und Br 2 RI 


[Gute Empfehlungſteht 


1 Stunöwio, p. Mrocag. 


pen). Hauptlehrer, Bolontürftelle. 
J lurogard. |Geft, Off unt B. 14298 


Dr.Oetkers Rezeptbuch F ist in allen einschlägigen Geschäften für 40 Gr. erhältlich, wenn nicht vorrätig, gegen Einsendung 


Ar. August Üeiker, Danzig-Üliva. 


14069 


Suche vom 1. 1. 1928 Aus unſerer alten, 
oder jpäter Stellg. als Junge Dame milchreichen Herdbuch⸗ 


erfahren im Bürofachlherde haben wir gut 
1. od. alleinig. 7 85 5 der Wirſſchat geformte 12595 


ſucht von ſof. entſprech. 

. Beamter. Stellung. Angeb. unter 
Bin evgl., ledig und H. H. Toru, 
9 Jahre im 3 0 poste restante. 7463 1 2 

ehr 2 abzugeben. ö 

erfahren, ebenfalls in an on io ehe 1 Dom. Nielub, 
Vieh⸗ und Pferdezucht. als Kaſſiererin od. Ver: |, Wabrzezno (Briefen), 
b de n leerer Fee 
u. Empfehlung. De. 4. 
zur Se den u. Schrift. Off. u. R. 7457 1 Coupe 
A. 14318 an die Ge, A.. Geſchäftsſt.d Zeitg. modern wenig gebr., 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. Beſſeres ſowie veritellbare 


Z. v. Laszewski, 
CTheimno. 


Leichtes, eleg. 


Coupe 


gut erhalten, zu kaufen 
geſucht. Angebote mit 
Preisang. und kurzer 
Beſchr. unt. R. 14 


a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Zu kaufen geſucht: 


guten Zeugniſſen der Kochen, Handarbeiten, 


Schrift mächtig ſucht Off unt. W. 
wegen  Bargelierung]| 02 
Sof oder. Eandtoietstochter 
Speicherverwalter I Sum 1.1. 1928 be 
amilienanſchl. u. Tas 

zur Seite). Gefl. Off. ſcheng. i. beſſer. Stadt⸗ 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. an laufend, 8—10 


u. S. 14125 a. d. G. d. Z. haushalt Stellung zur 
7 > _ cFrlern. d. feinen Küche. Ff ft N f 
Forſtmann Offerten unter 3. 7476 k ID: 0 U 


110 Volt, 

25 Jahre alt, ledig, ev. RRPTRER bel: U. Abricht⸗ 
deutich u. poln. forech,, ie 90 

Kane nad. Banpiüge 


im br, ebenen zeit: 
erfahr., ebenfalls ſehr 1 

g : Silber. 13725 . 
gute Senuin, in ann Gold Beitianten meer. Of mil nes 
{ , [tauft B. Grawunder, angabe unter B. 14328 


Schütze uſw. ſucht zum 
1. 12 05. zu ſof. Stellg, | Sabrhofitr.%0. Tel 1698| a. d. Geſchſt. d. Jig. erb. 


Zuſchriften an 1424 kunks⸗ Peg oder 
ionrikb ase Stunt ou. 7281 Gelegenheitstauf! 
4 U 2 7 

reis Bydgoszez. 50 d.Geſchäftsſt. d. Zeitg. n 1 f Tune. auge 
Vom Militär entlaff. Wegen Aufgabe der ABLE 5 
evgl. Müller, der noch] Schafzucht babe ich benen. Pune 
6 Mon. zu lernen hat, 14306 Röhren, m. Zyl.), Zeil, 
a 780 Bettgeſt. m. Pat.⸗Matr., 
Taſchengeld 14278 1 eiserner Nichetalten, 


Lehrſtelle. 


Ang. an Hans Maihak, 


on 


1 Schwungrad f. Dreh⸗ 
bank, 2 Einſcharpflüge, 
2 Bügelſägen billig zu 
verkaufen 7480 
Kujawska 47, 


Lehrerin und 4 Böcke. Eine Wulo Shrat- 
26 J., evgl., m. Unterr.⸗ W. Rasmus, und Mahl⸗Müple 


Erl. u. Sprachkenntn., Przepalkowo, 
ſucht Stell. v. ſof. Off. u. pow. Gepölno, Pom. verkauft billig 14913 
S.7458 a. d. Geſchſt. d.. Einen 4-jähr.. | Dom. Starizewo, 
7787 nen 4-jähr. Ihwars poczta Laskowice. 
Dentiſtin weißen, gekörten, ſow. oct. Tastowice, 
10 und 11 Monate alte] Eine 7 Mtr. I, Anlege⸗ 
leiter (Thüringerhölz) 
u. ein Paar lange Box⸗ 
kalbftiefel bill, z. verk. 


Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Bop, Bdariska 163, 11), 
Eb. Land wirtstocht. „ dbu NR af el obs t 


ſucht Stelle um jih|itammend, verkauft 

im Kochen zu vervoll⸗ Bartel, 1479 Aepfel und Birnen, hat 
kommen. Off. u. D. 7490 Wielki Lubien, . 
an die Eſchſt. die. Ztg. Iv. Grudziads. Tel. 522. Iam Now Rynek. 7375 
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Am 14. d. Mts. verſchied nach kurzem, mit Geduld ertragenem Leiden 
im hieſigen Diakoniſſenhauſe mein lieber Mann und treuſorgender Vater, 
unſer Sohn, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, der 
Kaufmann 


= DE 
fiehlt 
Feliks Straszewski ne 
Die trauernden Hinterbliebenen Ausführung 
Frau nebſt Töchterchen zu mäßigen 
Preisen 


Familie und Verwandten. 


auch gegen be- 
queme Raten bis 
zu 18 Monaten Ro 2 5 3 n 
8. Sommerfeld, bnd 
Bydgoszcz, ul. ebe 44/45 


Telefon Nr. 883 Magazin ul. Sniadeckich 56 Gegründet 1905 
Grudziadz, ul. Groblowa 4 14045 


Die Firma erhielt als einzige Firma der Branche auf der 
Wasserbauaussfellung eine Goldene Medaille ! 
Gleichfalls prämiert auf der diesjährigen Hotelausstellung 
in Poznan mit der Grossen Goldenen Medaille. 


von 4—8 Promenada 3 SSS = 
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Bydgoſzez, Mrocza, Berlin. 


Die Beerdigung findet am 17. d. Mts., nachm. 2 Uhr, von der Leichenhalle des 
neuen kath. Friedhofes aus ſtatt. 
Trauermeſſe: Freitag, den 18. d. Mts., vorm. 9 Uhr, in der Pfarrkirche. 7485 


Von9—2 Dworcowa 56 
Rechts-Beistand 


Dr, U. Behrens 
Pa8-,Hypotheken-, 
Steuer- und Ge- 
ricehts-Schwierig- 
| keiten, 13-59 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief 
heute früh plötzlich und unerwartet nach kurzer Krank⸗ 
heit auf einer Beſuchsreiſe in ſeiner Vaterſtadt mein 
inniggeliebter Mann, mein treuer, guter Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater, mein teurer Bruder und Schwager 


Eiſenbahn⸗Oberingenieur 


Theodor Ottlie 


im Alter von 67 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
in tiefer Trauer 
Anna Ottlie geb. Pomrenke. 
Kaſſel, z. Zt. Yydgoſzez, den 15. November 1927 


ul. BT 
Die d findet Sonnabend, den 19. d. Mts., nach⸗ 


Aus fate 3 Uhr, von der Leichenhalle des alten evangel. Friedhoe 
aus ſtatt 


. 


Nach langjähriger spezialärztlicher Ausbildung, Yhltbäume Hypotheken 


zuletzt als Assistent an den Uhniversitäts-Kliniken 
in Warschau und in Berlin habe ich mich nieder- hochſtämmig u. halb» 
gelassen. «405 


Dr. med. R. Pfeifer 


Spezial-Arzt für Hals-, Ohren- und 
Nasenkrankheiten 


Bydsoszez, ulica Dworcowa 36, I. 
Sprechstunden: -9 bis 11 und 3 bis 5: Uhr. 


* 0 
Denner eee EE 


reguliert mit 
a „Buſch. Spalier gutem Ertolg 


ordon. im In- und Auslande 


era, ersten 
anne, Fr Banaszak, 
Pflanzen, Hecken⸗ 


Rechtsbeistand 
ber ie Alleebäume one BL. 
ulica 


ulw. ieszkowskiego 
Sehr große Beſtände (Moltkestr.) 2. 
in beſten Sorten und Telephon 1304. 
Qualitäten. 13957 Langjährige Praxis. 


Bei Abnahme großer = 
Poſten billigſte Preiſe. 


Bitte, beſuchen Sie 
meine Gärtnerei 


Sw. Tröic 15. N 
Jul. Ron, | enarafure 


D er / / err Gartenbaubetrieb, Patentschlössern, 
\ 2 Telefon 48. Türschließern, 


„14 Klingelleitungen u. 
kleid ei s ich ele gant bei 1 82 . — * Sachen aus. 


ef 7 - und — dem Haufe. En Näheres 2 
erfragen ewicza 8, Ihr: 
aldemar M: üh Istein: n Wee 24, 2 Tr. . — . 

— iin * Pr K 


Schneidermeister 


— EEE u. 


Führe sämtliche 


Nach langem, ſchwerem, in Geduld ertragenem Leiden 
rief Gott der Herr geſtern Abend aus der Zeitlichkeit ab 
mein liebes Weib, unſere herzensgute Schweſter, Schwägerin 


Kup 2 75 Achtung Konditoren 
> > B E 
ai eee 0 : Danzigersi ‚onen der e Eure e (N 
F rau le . Fflanzenbutter 
13538 „Blätterkunst“, „Delice‘‘, „Dida“, 


„Amada-Spezial“. 14320 


Couverture, Persipan, Kakaomasse, 
Essenz, Farbe, Papiermanschetten. 


Außerdem viel anderes empfiehlt Firma 


„Blok“, Bydgoszcz, 


"egielloriske 12. vn Nr, 959, 


geb. Mundt. 7492 
Im Namen der Hinterbliebenen 2 
Emil Will, Seminarlehrer. 
Bydgoſzez⸗Bielawki, Wawrzyniaka 7, d. 16. November 1927. 


Die Beſtattung findet Sonnabend, den 19. d. M., nachmittags 
3 Uhr, von der Leichenhalle des neuen evgl. Friedhofes aus ſtatt. 


Browar Torunski 


Tow. Akc. Torun Telefon 164 


emfiehlt Täglich 
| RR pur S ereichen 
— 0 r e@ r Mittagstisch 
Zum Totenfest I ee t 68 son F 


Dimensionen übernimmt 
Baranowski 1 Ska 


empfiehlt 
geschmackvolle Kränze 
Kreuze :: Sträuße usw. 


in Gebinden und Flaschen. 
Fabryka maszyn 

Bydgoszez, Dworcowa 3—4 _ 

Telefon 263 u. 788. 14068 


Gepflepte _ | Reichhaltige 


Obendkarte 


' Getränke 


| 
| 


. e er 
Jagiellonska elefon esuchen Sie „Vds hu def Donnerstag nachm. 
Lane eee deere Qworcowa sr Gas Ir ONOM ELCH guten Küche Seifche Blut 

Grälfliche gorlibertualtung Sartanie Che games, Fun Leber⸗ u. Grützwurſt 


verkauft am Donnerstag, den 17. November. 
vormittags 10 Uhr, im —.— Schiefelbein, 
Nieder ⸗Sartowitz 


Brennholz 


nach Bee aus den Schutzbezirken Andreas- 
hof und Schwenten gegen Barzahlung. Be⸗ 
dingungen werden im Termin bekanntgegeben. 


13979 Die Forjtverwaltung. 


Min Min Mi Mn Me. Min för 


0 * ö 
7 | 1 sofort mit- 
Briefpapiere ¶assbilder g e 
Kasseten, a Packungen, lose nur Gdanska 19. Danzig. 13838 werden erigiie, Bel Wohnhaus e en. 
von der einfachsten 10330 Inh. A, Rüdiger. 13794 Uhr ma cher Kacheln bie Geichft. d. Ztg. erbet. für Abonnenten Mitt⸗ 


Mittagstis ch von 12-4 Uhr. | mit ie sum. 


m Jäglich. wechselnde Spezialgerichte zu niedrigen Preisen. arama |S-Need, Sniadeclich 17. 
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Aut Pi 
Jugd-u. Sportg ewehre 2 50%.Munition; 
Rucksäcke usw. billigst / Stels Selepenheiskäufe am Lager, | 
Mauser- u. Parabellumpistolen kaufe an / Preislisten de 


Ewald Peting, Waffengeschäft, Danzig 


Brotbänkengasse 51, an der Marienkirche, 


dewaltige Srsparnisse e Yehol. mol. mm. 6 
onen eee eee 


auſe ſofork zu verm. Bydgoſze; T. z. 
durch 7 ER ober täter zu erfragen „Kurſere; gteltag. 18. Nov. 1927 


B Zimmer⸗ ee abends 8 Uhr: 
0 Neuheit! Neuheit! 
amalj-Elekir ages a 0 at Barhtungen -JRRLITN DIE 


Hodam & Ressler AL, 


zu staunend billigen 
Preisen 


ee 
Herrſchaftliches Tragikomödie in 4 Akt. 


A 

8 zur Feinsten Ausführung, 3 ren zige 51. Sep 2» 115 De in Joh 2 Alan 
F..... Te A any ma ien em Lande von ſof. handig. Freter Ver 

N. Dittmann C. 2 0. B., Preiſen bel h. Kowaiski, in verichiedenen Farben 2 öbl. Zimmeiſt u verpachten. Poſt⸗ u. Donnerstag mJohne 5 

1 Helft alice Hetmanska 13, r. ſtändig auf Lager 1880 W ahnſtation am Orte. Buchhandla., Fre 


1 en 7 1393 ; Anzü Aust, erte 14283 1 b 
Byagoszcz, ul Jagiel oriska 3 m. Medaille ausgez., entzünd. Kon eohneHolz || Damen-Garderobe Ofenbaugeſchäft Kl, A, g. mob. err Landwirtſchaſtliche genden deere 


Fabrik: Bydgoszcz,Jagiellonska 3 wird billig angeiertigt.| M. Steszewski, Dame ff. od ip g. verm. Verband Zend. kaſſe. 
en 15-19. Bequem. billig. Telefon 15-19. 6517 Dworcowa 6, 1 Tr. Dhuoe 92. zelef, 234.|Poznanska 23, Il r. 7379 Szerota Nr, 16, Die sc 
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Abſatzmürkte der oberſchleſiſchen Kohle. 


Die Kohlen förderung in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien betrug im Oktober 2500567 Tonnen. Im Ver⸗ 
gleich zum September iſt ſie alſo um 106 153 Tonnen ge⸗ 
ſtiegen. Im Laufe der erſten 10 Monate dieſes Jahres 
betiug die Förderung insgeſamt 22614600 Tonnen oder 
durchſchnittlich im Monat 2261460 Tonnen. Die Durch⸗ 


ſchnittsförderung im Jahre 1913 betrug 2 666 492 Tonnen 


monatlich, die Kohleninduſtrie bat alſo die Vorkriegs⸗ 
förderung noch nicht erreicht. Die monatliche 
Durchſchnittsförderung iſt in dieſem Jahre die größte ſeit 
der Zugehörigkeit Oberſchleſiens zu Polen. Seit 1922 be⸗ 
trug fie in den einzelnen Jahren: 1922 — 2126788 Tonnen, 
1923 — 2208 304; 1924 — 1975156; 1925 — 1787 235 und 
1926 — 2152337 Tonnen. Die diesjährige Kohlen⸗ 
förderung iſt alſo trotz des während 7 Monaten des 
vergangenen Jahres anhaltenden engliſchen Kohlenſtreikes 
größer, als im vergangenen Jahre. Nur daß im ver⸗ 
gangenen Jahre die polniſche Kohle mit Gewinn auf 
den Auslandsmärkten abgeſetzt wurde, in dieſem Jahre 
hingegen mit Verluſt. 

Der Kohlenabſatz im Oktober auf dem Inlands⸗ 
markte betrug 1401501 Tonnen oder 96 000 Tonnen 
mehr, als im September (Beginn des Winterhalbjahres). 
Der Inlands⸗Kohlenabſatz betrug in den erſten 10 Mo⸗ 
naten d. J. insgeſamt 12 664 164. (Dieſe Zahl ſchließt nicht 
den Eigenverbrauch der Gruben und Kohlendeputanten mit 
ein.) 
Im 2. Halbjahr 1922 betrug der durchſchnittliche In⸗ 
landsverbrauch monatlich Tonnen, im Jahre 1923 
ſtieg er auf 932 000, 1924 ſank er wieder auf 800 000 Tonnen. 
Das Anwachſen des Inlandsabſatzes beginnt dann wieder 
im Juni 1926. In den Monaten Januar bis Juni 1926 be⸗ 
trug er nur 884000 Tonnen, Juni bis Dezember jedoch 
1.037 000 Tonnen durchſchnittlich im Monat, in den erſten 
10 Monaten 1927 ſogar 1266 416 Tonnen. 

Der Abſatz polniſcher Kohle im Ausland hat 
ſich im November d. J. gegen den Vormonat um 8597 
Tonnen verringert und bekrug 878 373 Tonnen. In der 
Zeit vom Jannar bis Oktober d. J. einſchließlich belief ſich 
der geſamte polniſch⸗oberſchleſiſche Kohlen ⸗ 
export auf 7953 016 Tonnen. 
märkte für polniſche Kohle ſind vor allem die nordiſchen 
Länder Schweden, Norwegen und Dännemark ſowie die 
baltiſchen Länder Litauen, Lettland, Eſtland und 
Finnland. Im Oktober verringerte ſich der Export 
nach den ſkandinaviſchen Ländern um 14000. Tonnen und 
betrug 289072 Tonnen. Während der erſten 10 Monate 
1927 wurde nach den fkandinaviſchen Ländern 2664 082 
Tonnen Kohle exportiert, was 33,5 Prozent des geſamten 
oberſchleſiſchen Kohlenexportes darſtellt. Im Jahre 1924, 
wurden dorthin 0,08 Pen exportiert, 1925 — 7,18 Pro⸗ 
gent und 1926 — 22,75 Prozent. 

Der Export von Kohle nach den baltiſchen 
Staaten (Litauen einſchließlich Memel, Lettland, Eſtland 
und Finnland) betrug im Oktober 100 211 Tonnen, das ſind 
20 000 Tonnen mehr als im September. Dieſe Menge ſtellt 
11,4 Prozent des Geſamtexportes dar, während 1924 dorthin 


34 986, d. ſ. 0,31 Prozent des Geſamtexportes, ausgeführt 
wurden. 24 ir 
Seit Beendung des engliſchen Kohlenſtreikes aber 


führt die engliſche Kohleninduſtrie einen heftigen Kampf 
um die Wiedererlangung ihrer Abſatzmärkte in den ſkandi⸗ 
naviſchen und baltiſchen Ländern vornehmlich durch 
niedrige Preiſe. Engliſche Kohle wird dort 
zu etwa 17—18 Schilling angeboten, das ſind 
etwa 38— 40 Zloty. Hierbei iſt Fracht und Hafen⸗ 
umſchlag ſchon mit einberechnet. Der polniſche Inlands⸗ 
konſument erhält die Kohle aber nur mit 60 Zloty je Tonne, 
von den oberſchleſiſchen Gruben wird ſie franko Warſchau 
nit etwa 45 Zloty den Händlern offeriert. Zieht man in 
Betracht den viel weiteren und frachtungünſtigeren We 
Oberſchleſien — baltiſche Märkte als Oberſchleſien 

ſchau, ſo ergibt ſich daraus klar die erhebliche Unterbilanz 
des polnischen Kohlenexvortes nach den baltiſchen und 
ſkandinaviſchen Märkten, der 45 Prozent des Geſamt⸗ 
exvortes umfaßt. Um dieſes Defizit etwas zu mildern — 


deſſen Koſten letzten Endes der Inlandskonſument trägt — 


hat ſich das Eiſenbahnminiſterium kürzlich mit einer 
weiteren Frachtermäßigung ie Eiſenbahnen 
haben bei ihren bisherigen Frachtſätzen bekanntlich eben⸗ 
falls einen erheblichen Unterſchuß zu verzeichnen) von 
50 Groſchen je Tonne einverſtanden erklärt. 


. Von den weiteren Exvortmärkten wären noch 
die öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten zu ers 


wähnen (Tſchechoſlowakei, 


Oſterreich und Ungarn). Der 
Boykott des tfchechoflowakiſchen Marktes, der am 
1. Auguſt d. J. begonnen wurde, hat I a durch Bei⸗ 
legung des tſchechiſch⸗polniſchen Kohlenkonfliktes ſein Ende 
gefunden und der Kohlenervort nach der Tſchechoſlowakei 
wurde bereits Ende Oktober wieder aufgenommen. Der 
Export nach den Sukzeſſionsſtaaten betrug im Oktober 
317 400 Tonnen, das ſind Prozent des polniſch⸗ober⸗ 
ſchleſiſchen Geſamtexvortes. Es iſt im Vergleich zum Sep⸗ 
tember um 21 870 Tonnen geſtiegen. f 
ine ſyſtematiſche Vergrößerung — allerdin 4 
1 man — weiſt der Export na 99 Ss * 
flawien auf. Im Januar d. J. ug er nur 3600 
Tonnen, im Oktober hingegen bereits 51 850 Gegen den 
September bedeutet das eine Vergrößerung von 15 000 
Tonnen. Der Export nach Jugoflawien iſt allerdings durch 
— no floh noch ſtark behindert. Nach Rumänen 
den im Oktober 16 962 Tonnen ausgeführt. 


Der italieniſche A b ſa tz 
3. eniſad mark. 
12 75 3 21 allmählich faſt völlig e a 
ah e und deutſchen Konkurrenz 
510 1 reiben iſt. Die deutſchen eher nach 
5 1 meiſt aus dem Titel Reparatious⸗ 
Italien entfernt, um dort erf 
olgreich beſonders mit der 

enaliſchen Kohle konkurrieren zu können. Im Oktober 
wurden aus Polniſch⸗Oberſchleſien nur noch 43401 Tonnen 
nach Italien ausgeführt. der Export iſt gegen den Sep⸗ 
tember allein alſo um 47000 Tonnen geſunken. Der Rück⸗ 
gang iſt bereits ab Januar d. J. eingetreten, denn im 
Januar betrug der Export nach Italien noch 180 000 
Tonnen, im September nur noch 91000 Tonnen und im 
Oktober 43 401 Tonnen. 0 , 8 
In den nächſten Wochen dürfte ſich infolge des Winters 
die Kohlenförderung Oberſchleſiens noch vergrößern. 
Es ſind ſedoch keine Ausſichten vorhanden, daß die 
Vorkriegs⸗Kohlen förderung in abiehbarer Zeit 
erreicht wird. (In Deutſchland iſt die Vorkriegs⸗ 
förderung weit überſchritten!) N 


der 


Aus Stadt und Land. 


De: Nachdrud ſämtlicher Ortatnal⸗Arttkel in nur mit ansdrüde 
cher Angabe der Quelle neitattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Ber zuge ſiche rt. 


Bromberg, 16. November. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtativnen künden für Oſteuropa 
ziemlich unveränderte Temperaturen, Bewöl⸗ 
kung und geringe Niederſchläge an. 


Die bedeutenditen Abſatz⸗ 


ar g 


Das polnische. Kohlengebiet iſt zu weit von 


| leſlaw Maciejewſki, 


‚Silmzauber. 


Von all den vielen, die ſich durch den Film einen Namen 
und Reichtum erworben haben, ſind die herrlichen Villen be⸗ 
kannt, in denen ſie wohnen, die prachtvollen Autos, die 
weiten Gemächer mit den koſtbgren Einrichtungen und dazu 
noch die hübſchen Summen, die ſchon als Zloty begehrens⸗ 
wert erſcheinen, aber ſogar ſämtlich auf Dollar lauten. Von 
all den Polas, Lilians, Mias, Majas, Andras hat man 
aber auch gelegentlich gehört, daß ſie einſtmals, als die Ju⸗ 
piterlampen noch nicht wie die Sonne des Glücks auf ihren 
Scheitel ſchienen, hinter Ladentiſchen ſtanden, Wäſche aus⸗ 
trugen oder auf andere Weiſe ihr Geld ſpärlich verdienten. 
Wen kann es Wunder nehmen, wenn dann ſo viele, die noch 
heut ſo ſpärlich verdienen müſſen, nichts heißer erſehnen, 
als den Sprung ins Filmland zu machen. Und das durch 
die Reflektoren erleuchtete Ziel blendet ſie ſo, daß ſie jede 
Hand ergreifen, die hinüber hilft. Wiſſen ſie, die ſich als 
künftigen Filmſtar träumen, doch nicht, daß Tauſende ge⸗ 
ſcheitert ſind bei dieſem Schritt. Denn den ſchmalen Weg 
finden nur ſehr wenig; er heißt eben Glück. 

Hier in Bromberg hatte ſich ein „Inſtitut“ aufge⸗ 
macht, das durch Plakate verkündete, es bilde junge 
Leute zu Filmſchauſpielern aus. Es ſollten zu⸗ 
nächſt „theoretifhe Kurſe“ ſtattfinden und ſchließlich auch 
Filmaufnahmen gemacht werden. Die Zahl der Intereſſen⸗ 
ten ſoll gar nicht klein geweſen ſein, ebenſo auch nicht das 
Eintrittsgeld für die „Schule der Film ⸗Schauſpielkunſt“. 
Leider aber machte die Polizei dieſem Filmzauber ein 
9 Ende, indem fie den „Direktor“ glattweg wegen 

etruges verhaftete. So ſind die Träume aller zukünftigen 
Bromberger Filmſchauſpieler vorſchnell, aber vielleicht noch 
zur rechten Zeit zunichte geworden. f 

In Lemberg war die Enttäuſchung etwas ſpäter. Da 
hatte ſich ein ähnliches Inſtitut aufgemacht, und ſelbſt An⸗ 
gehörige der kleinpolniſchen Ariſtokratie ſollen ſich als 
Schüler haben eintragen laſſen. Man mietete den Saal des 
Lemberger Offizierkaſinos, veranſtaltete eine Axt „Ver⸗ 
ſailler Revue“ und filmte gegen Entgelt von 10 zl die Schü⸗ 
lerinnen, um ihre Eignung zum Film zu prüfen. Auch 
wurden Belobigungsdiplome verteilt, natürlich ebenfalls 
nur gegen Bezahlung. Und ſo ſchritten die jungen Damen 
unter den Reflektor, durften ſich drehen mußen ſchalkhaft 
lächeln oder verſchämt, gerade wie es dem Herrn Ober⸗ 
regiſſeur beliebte. Und der Operateur drehte und drehte 
eifrig an ſeinem Kaſten. 

Aber die Herren von der Filmſchule hatten die Rech⸗ 
nung ohne den Zufall gemacht: Der ließ den einen der 
„Direktoren“ den Auſnahmegpparat umſtoßen, wobei ſich 
derſelbe in zwei Teile aufköſte — in eine Kiſte und eine 
Kaffeemühle! 95 

Die Gauner wurden verhaftet und die Polizei prüft 
eifrig, ob die Herren nicht auch ſchon mal etwas anderes als 


Kaffeemühlen gedreht haben. 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 


Brahemünde + 3,10, bei Thorn etwa + 1,00 Meter. 


S Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages zwei Dampfer und 
zwei beladene Oderkähne nach der Weichſel; nach Bromberg 
kamen drei Dampfer und ein unbeladener Oderkahn. 

§ Scharſſchiezen veranſtaltet auf dem Schießplatz in 
Jagdſchütz am Freitag, den 18. d. M., das 62, Infanterie⸗ 
Regiment. Die Zufahrtswege ſind deshalb am genannten 
Tage geſperrt. 5 

s Die Magiſtratslieſeranten werden von jetzt ab, wie 
uns der Magiſtrat mitteilt, ihre Rechnungen für durch⸗ 
geführte Arbeiten oder gelieferte Waren nicht mehr nur 
am Freitag, ſondern ſofort durch die Städtiſchen Kaſſen 


e erhalten. 
11. Wie 


des Todestages von 
vom Magiſtrat und vom Sienktiewiez⸗Ko 
am Denkmal niedergelegt. 0 

$ Der Straßenbahnverkehr auf der Strecke Gr. Bartel⸗ 


urden 


ſee—Prinzenthal wird, wie uns von der Direktion der 


Bromberger Straßenbahn mitgeteilt wird, vorläufig probe⸗ 
weiſe von früh bis abends 10.40 Uhr in vollem Umfange auf⸗ 
recht erhalten. Bisher wurden nämlich auf dieſer Strecke 
von den fünf verkehrenden Wagen gegen 10 Uhr ſchon drei 
abgeſtellt. Nun werden alle fünf Wagen in 12⸗Minuten⸗ 
verkehr bis 10.40 Uhr in Betrieb bleiben. Der letzte Wagen 
von Gr. Bartelſee wird um 10.30 Uhr, von Prinzenthal um 
10.40 Uhr abgehen. Dieſe Nachricht wird gewiß von den Be⸗ 
wohnern der beiden Stadtteile mit Freuden und dem 
Wunſche begrüßt werden, daß die vorläufige Einrichtung 
zu einer ſtändigen wird. a 

8 Der Männer⸗Geſang⸗Verein „Kornblume“ beging am 
Tonnabend in Kleinerts Feſtſälen unter zahlreicher Beteili⸗ 
gung von Mitgliedern und geladenen Gäſten die 44jäh⸗ 
rige Wiederkehr des Gründungstages. Nach 
einigen Muſikſtücken begrüßte der Vorſitzende, Ingenieur 
Lorenz, die Erſchienenen in einer ſchneidigen Anſprache, 
in der ex den deutſchen Geiſt pries, der im deutſchen Liede 
die größte Stütze finde und verſicherte, daß es ſich der Ver⸗ 
ein hat angelegen ſein laſſen, dieſen deutſchen Geiſt nach 
Kräften zu hegen und zu pflegen. Dieſe Verſicherung 
wurde dann bekräftigt durch eine Reihe von meiſt neu ein⸗ 
ſtudierten Männerchören ernften und heiteren Inhalts, die 
an die Sänger zum Teil recht ſchwierige Aufgaben ſtellten, 
denen ſie aber auch vollauf gewachſen waren. Der Verein 
verfügt über ein wirklich gutes Stimmaterial, das gute 
Leiſtungen ſichert. Der Beifall galt nicht allein den Sängern, 
ſondern auch ihrem Dirigenten, der mit vielem Geſchick die 
verſchiedenen Nüancen aus den Chören herauszuholen ver⸗ 
mochte. Der übliche Ball beſchloß das Feſt in froher Stim⸗ 
pe ’ 


2,20—2,60, Schweizerkäf Auf 
’ e r * 

markt wurden folgende Preiſe gezahlt: fel 0 „70, 
Birnen 0.50—0,70, Mohrrüben 0,10, Pilze 0,30, Blumenkohl 
0,60—1.20, Rotkohl 0,15, Weißkohl 0,10, Zwiebeln 0,20, Nüſſe 
1,30. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für Gänſe 8,00 
bis 16,00, Enten 5,00—8,00, Hühner 3,50—5,00, Tauben 1,00 


bis 1,20. Der Fleiſchmarkt Speck zu 1,90—2,00, 
Schweinefleiſch N Neinbſtelf 1.401,60, Kalbfleisch 
1,40—1,60, fle 1 uf dem ſchmarkt 


1,40. 
notierte man Hechte 1,5—2.00, Plötze 0,50—1,00, Breſſen 1,20 
bis 1,50. Grüne Heringe wurden mit 0,60 bezahlt. 

8 Verwegener Einbruch. In die Wohnung eines Bo⸗ 
ubinerſtraße 25, drangen 
Diebe durch das Fenſter ein und ſtahlen aus einem Zimmer, 
in dem drei Perſonen ſchliefen verſchiedene Wäſche und Gar⸗ 
derobe. — Aus der Wohnung eines Stefan Koktodziej⸗ 
czak, Friedenſtraße 7, wurden eine ſilberne Armbanduhr 
und 45 zi geſtohlen. 

Ba wurden im Laufe des geſtrigen Tages zwei 
Diebe, ein Trinker und zwei geſuchte Perſonen. 

8 * Birnbaum (Miedzychöd), 15. November. Großen 
Diebſtählen iſt die Er i durch Hausſuchungen bei 
dem Arbeiter Kkak in Bielſko auf die Spur gekommen. 
Seit langem wurden im Kreiſe Diebſtähle in größerem und 
kleinerem Umfange ausgeführt, ohne daß man die Täter 
ergreifen konnte. Jedoch erſtreckte ſich die Tätigkeit der 


beſuchter Volksliederabend ſtatt. 


klegang. Am geſtrigen Tage, als dem der 
je ein Kranz 


Diebesbande nicht nux auf unſeren Kreis, ſondern auch auf 
die benachbarten Kreiſe 


Schwerin und Friedeberg, jenſeits 
der Grenze. Alle Sachen, die dort geſtohlen wurden, ſind 
über die „grüne“ Grenze nach hier gebracht worden. Bei 
den Hausſuchungen wurden folgende Gegenſtände vorge⸗ 
funden: Kleidungsſtücke, ſilberne Löffel, 13 Fahrräder, 
Seidenkleider, Herren⸗ und Damenuhren, Waffen, Service, 
Gummimäntel, große Wäſchevorräte und viele andere 
Sachen. Am Dienstag waren etwa 30 Perſonen von jen⸗ 
ſeits der Grenze bei der hieſigen Polizei, um ihre geſtohle⸗ 
nen Sachen abzuholen. Der Polizei, die mit der deutſchen 
Hand in Hand arbeitete, gebührt Anerkennung für die Feſt⸗ 
nahme dieſer Diebesbande. 

* Inomwroclaw, 16. November. Zu dem Mord bei 
Kaczkowo, über den wir geſtern kurz gemeldet haben, 
erfahren wir noch folgendes: Die Leiche des ermordeten 
Zimmermanns Friedrich Hermann 
trümmertem Schädel am Sonntag früh im 
Gute Kaczkowo gefunden. Der Ermordete hatte ſeinen 
Wohnſitz in Lukaſchewo, Kreis Inowroclaw. Er war etwa 
52 Jahre alt. Er hinterläßt eine Frau und ſieben Kinder. 
Ermordet wurde er am Sonnabend gegen 10 Uhr abends 
während ſeiner Heimfahrt auf einem Fahrrad. Die Unter⸗ 
ſuchung hat ferner ergeben, daß Hermann am Sonnabend 
feinen Lohn abgenommen hatte, wofür er in der Stadt ver- 
ſchiedene Einkäufe machte, mit denen er die Heimreiſe auf 
dem Fahrrad antrat. Nach Erledigung der Einkäufe ſollen 
ihm noch etwa 3 Zfoty und einige Groſchen übriggeblieben 
ſein. Drei Kilometer hinter Argenau wurde er von einem 
bisher noch unermittelten Täter überfallen und ermordet. 
Bei der Leiche fand man 3 Zloty und einige Groſchen, ferner 
das Fahrrad und den Ruckſack mit den eingekauften Sachen. 
Am letzten Montag wurde die Leiche des Ermordeten in das 
Inowroclawer Leichenhaus gebracht. 

* Lindenbrück (Dziewierzewo), Am 
geſtrigen Sonntage feierten der hieſige Evang. Jünglings⸗ 
verein und Jungfrauenverein gleichzeitig das Feſt ihrer 
Wimpelweihe. Die Feier fand in der von der weib⸗ 
lichen Jugend mit Gewinden prächtig geſchmückten Kirche 
am Vormittage ſtatt. In langem Zuge zog die Jugend 
unter Vorantzitt des Ortspfarrers und der Kirchenälteſten 
in das Gotteshaus unter Geſang ein. 30 gerade in der Ge⸗ 
meinde zu einer Lautenfreizeit anweſende Verbandsmit⸗ 
glieder der verſchiedenſten Jungmädchenvereine beſchloſſen 
den Zug. Durch eine Anzahl mehrſtimmiger Geſänge ver⸗ 
ſchönten die Mitglieder beider Vereine die gottesdienſtliche 
Feier. Nach der Predigt fand die Enthüllung und die Weihe 
der Wimpel vor dem Altar ſtatt. Das Eichenkreuz des Lan⸗ 
desverbandes der männlichen Jugend auf blauem Grunde 
und das grüne Jeruſalemskreuz auf gelbem Grunde ſowie 
die Bundesſymbole der beiden Verbände, denen die Vereine 
angehören. Der Evang. Jünglingsverein, 1906 von Super⸗ 
intendent Dieſtelkampe Inowratzlaw gegründet, hat 
die Kriegszeit und die Zeit nachher überdauert und zählt 
heute 46 Mitglieder. Ein ſtarker Poſaunenchor von 30 Blä⸗ 
ſern, der auch im Gottesdienſt mitwirkte, iſt ſein beſonderes 
Arbeitsfeld. Der Jungfrauenverein, 1908 ins Leben gerufen, 
iſt bis auf 65 Mitglieder angewachſen und umfaßt faſt die 
geſamte weibliche Jugend der Gemeinde. Am Abend fand 
in den Räumen des Pfarrhauſes als Abſchluß ein viel⸗ 


* Liſſa (Leſzuo), 16. November. Silobran d. Am 
Montag abend gegen 6.15 Ihr entſtand aus bisher unbe⸗ 
kannter Urſache im Silo III der Dampfmühle Schneider & 
Zimmer ein Feuer, das ſich ſchnell durch die einzelnen Stock⸗ 
werke des maſchinellen Betriebes fortpflanzte. Der in dem 
gleichen Gebäude befindliche eigentliche Getreide⸗ 
fpeider, der vom Brandherd luftdicht abgeſchloſſen war, 
blieb vollkommen unbeſchädigt. Das Feuer vernichtete 
lediglich die Elevatoren, die ſich ſenkrecht von den oberen 
bis zu den ur terſten Räuwlichkeiten fortſetzen, wurde aber 


wurde mit zer⸗ 
Walde beim 


14. November. 


im übrigen durch die feuerfeſten Eiſenbetonmauern ſtekrk fe⸗ 


hemmt. Der bedeutende maſchinelle Schaden iſt gedeckt, wäh⸗ 
rend der Gebäudeſchaden einer Verſicherung nicht unter⸗ 
liegt. ee eee 20 ; — 
ak. Nakel (Naklo), 14. November. Roheit. Weil er 
über das Roggenfeld eines anderen Landwirts ging, wurde 
der Landwirt Filipiak aus Kirchberg bei Nakel von dem 
Beſitzer des Roggenfeldes und ſeinen Söhnen ſo arg ge⸗ 
ſchlagen daß er krank daniederliegt. 

* Reiſen, 14. November. Tödlicher Hufſchlag. 
Als der 41jährige Landwirt Bruno Mayer aus Kloda am 
Montag beim Stallreinigen war, wurde er von einem 
Pferde durch Huſſchlag in den Unterleib ſchwer verletzt. Der 
Verunglückte brachte es aber trotz großer Schmerzen über 
ſich, noch eine Fuhre Dünger ins Feld hinauszufahren. 
Bald mußte er aber in bedenklichem Zuſtande zurückkehren. 
Der Arzt, der ſchnell herbeigeholt wurde, konnte nicht mehr 
helfen. Er ſtellte bereits den Tod feſt. 1 


—— a 


i | Rundſcha 


Ermäßigte Fahrpreiſe für Winterkurgäſte. 


Laut einer Verordnung des Verkehrsminiſters können 
Reiſende, die zu Kur⸗ oder Erholungszwecken Winterkur⸗ 
orte beſuchen, bei der Rückreiſe eine Fahrpreisermäßigung 
auf der Eiſenbahn in Höhe von 66 Prozent des Fahrpreiſes 
erhalten. Vorausſetzung dabei iſt. daß der Aufenthalt in 
dem Kurorte mindeſtens 14 Tage gedauert bat und die 
Länge der Fahrſtrecke mindeſtens 100 Kilometer beträgt. 
Davach würden die Winterkurgäſte dieſelbe Fahrpreis⸗ 
ermäßigung genießen, wie die Sommerfriſchler. Die Ver⸗ 
fügung bleibt zunächſt bis zum 15. Mai 1928 in Kraft. 


Kleine Rundſchau. 


600 Schuß in der Minute. 


Buenos Aires, 14. November, Auf Anregung der 
argentiniſchen Staatsbank wurde vor geladenem Publikum, 
auptſächlich Vertretern der Großbanken, ein neuerfundenes 
kleines Maſchinengewehr vorgeführt, das bis zu 
zehn Schuß in der Sekunde abfeuern kann und in 
erſter Linie dazu dienen ſoll, Geldtransporte vor räuberis 
ſchen Überfällen zu ſchützen. 

Ein neues Schiffsunglück. 


Bombay, 16. November. Nach hier eingegangenen Mel⸗ 
dungen iſt 60 Meilen von Bombay während eines Sturmes 
der Dampfer „Tukaram“ geſunken. Von 142 Perſonen, 
die ſich auf dem Dampfer befanden, vermochten ſich nur ſieben 
zu retten. Nach einer weiteren Meldung iſt der Dampfer 
im Laufe von drei Minuten ſamt ſeinen 82 Paſſagieren und 
92 Beſatzungsmannſchaft geſunken. Der Dampfer führte 
eine Ladung von 200 Tonnen mit ſich, die von den Wellen 
ebenfalls verſchlungen wurde. 5 
— —.. — — —— ͤ — 
Hauptſchriſtleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher Redal 
teur für den redaktionellen Teil: Johannes Kruſe: für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Przogodzkt: gedruckt und 
herausgegeben von A. Diitmann T. 3 0. b. ſämtlich in Bromberg 


u des Staatsbürgers. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 235. 


in gewöhnlicher, 
großer Auswahl: 


Neuheiten der Innen-Dekoration 


TEPPICHE LÄUFER GARDINEN GOBELINS un ‚PLÜSCHE 
in Plüsch — Wolle und Jute Teppichmuster Filet — Madras— Tüll— Jacquard Chaisel 5 55 Tischdeck 
imit. Perser in Plüsch — Boueſe — Tapestrie Uebernehme ren een 


und Jute 
sämtliche Breiten 


Damaste u. Vorhangstoffe 
Watte- u. Daunen-Bettdecken 


von 140x200 cm 
bis 330x440 cm 


die Aufmachung und 
Anfertigung von Gardinen 


Echte orient. Teppiche bis 25 qm, Velour, handgeknüpfte Smyrna, Bettvorleger und Brücken 
Teppiche und Läufer in Kokos und Linoleum empfiehlt 10 


A O. JENDE, Bydgoszcz, Gdanska 165. Teleph. 14-49 


Ia feuerteste 


Schamottesteine 


in verschiedenen Qualitäten 
—- Schamotte - Platten 


Radial-Steine 


für Generatoren und Kupolöfen 
Schamotte-Mörtel mn 
sowie sämtliche 


Baumaterialien 
Oberschl. Steinkohlen 


Da” Hüttenkoks — Kloben und Kleinholz 
waggonweise und ab Lager frei Haus 
offeriert 13585 


Prämiiert mit der 13725 


# Goldenen Medaille 


kauft man äm günstigsten in der 


Ü pinne-Centrale Pomorska10 


Tel. 1738 (vis-à-vis der Feuerwache). 


Motor-Dreschsätze 


sofort ab Lager lieferbar. 


Sokomokilen u. Damp!dreschmaschinen 
Kleine Dreschmotore 


Zueinem gufen Peftrhuche | 


gehört ein 


‚gutes Gewürz! | August Ap ppelt 1 Nur erstklassige Fabrikate. Nur erstklassige Fabrikate! 
h Versuchen Sie unsere Mischung! I . | Braeia Ramme, Zudgoszez 
Schwanen - Drogerie | | sw. . Teöjey ub 15 Telefon Nr. 70 | 
Bromberg, Danzigerstraße 5. — — — VRR 

— = = I 2 
1 1 1 — = Prüfen Sie überall, Sie kaufen doch bei uns! 
— — 8 Ubergangsmäntel aus englischartigen Stoffen mit 1. 1 55 A 
utter ee N 5957518 .- - * 


Vornehme Ripsmäintel in blau und schwars, mit reicher Pelzgar- 
nierung, ganz auf Watteline und Futter 180, - 140.—, 125.-, 75 2 
105.-, 88. ＋ 2 
Plüschmäntel la Ware in jugendlichen . und Frauen formen auf 115 
elegant seidenem Steppfutter . 200., 160.-, 125.- 2 


n Kleider - mit ae Arm, farbig gepaspelt und Kurbel- 19 3 
* 


5 8 1 3 = ne — eint: nn 9580 8 Be 1 een —* 92. . 78.— 45.- 

IT i m AR e Anz 1 
zu ei 1 | I dar 2 Rx aus N Strapazier-Qualitäten ei 68. 75.—, 45. 35. zt 
Se TEL MEN 2 Herbst - Mäntel 2 

h fl 71 7 Nin in eleganten, zweihrelhigen Formen 145.-, 128. 110.5. 90. 75.- 42. 2¹ 
m m / 197 6 8 


Winter - Mäntel in feinster Verarbeitung mit Peisschalkragen, ganz 90 Er 
gefüttert, auf Watteline gearbeitet 190.-, 155.-, 180. 1 21 


Sport- l. Geh-Pelze auch Fahrburken in aten Gröden und großer Auswahl. 
Spezialhaus für Herren-, Damen- und Backfisch-Kleidung 


„Wiöknik“ F. 1 


. Bydgoszcz, Stary Rynek 5/6 (Friedrichsplatz). 14308 
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Puppen unzerschlagbar von zt 2.— 
Puppenkörper . .. „ „ 1.30 
Puppenwagen „ 13.— 
Schaukelpferde .. „ „15.— 
Spielsachen aller Art 


Wer jetzt kauft, spart Geld, da Ausnahmepreise. 
Spielsachenfabrik 13724 


J. Zytomski 


Dworcowa 15a . bdariska 21 


Bankverein 1 Saplin Mõ öbel 


E. G. m. unb. H. 7 —— Bedingungen: 
0 Kompl. n 
gegr. 1883 Sepölno Telefon 81 Sölafsimm. Rüden 


ni ELLLTLLLLESTETTTTTTTTTTITTTTTITILIEITITEOTIITTIIIT TEL File. Bettit., Stühle. 


N Sorgfältige Ausführung M 5 
sämtlicher 13881 I and, 3 13540 
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| bunkmäßigen Geschäfte Ae 8. ze 16h 


— 
Bestmögliche Verzinsung 


von Spar. Einlagen Porträt 


Wechselverkehr -- Laufende Rechnung 


„ ymnuaddug - 


oio'olaioioloiolo'o'n’o.o'omiololnla 00000 


* 


— 


ee e eL Tg gde ice rb le Ueberweisungsverkehr . 
Wüfche : Atelier M. Hnllerem mais me AR eee ee gratis 
ſertigt von er et Material Schirmreparaturen 0 7 5 ur K . e ee, e PEN: ner g. 80 
Damenwäſche, Oberhemden, Bettwäſche, J. Haagen, Schirmmach., 5 im WIESE- BYDG Fand Ferber Helene Otto, 12 1 z 
. su mäbinen Steien.| a N OSZCZ S dansk a 9, Il. foto- Rubens 


DWORCOWA 62 -TELEFON! 459 5 \ Schuslode befindet ih rechts v. d. Haustür. 


‚Eracıs & GATTERSAGEN: 


AUS 18. TIEGELGUSS-STAHL MARKE 


SAGENSCHMIDT 7. 
GATTERANGELN UND FEILEN,: 5 8 
BANDSAGEN, ZUGSAGEN,. >, 
& "> SAGESCHÄRF=, 


Gdanska 153. 


Tel. 142. 13407 


Damenstrü mpfe 


REN an Qualität 
und Preiswlrdiskeit, in 
allen modernen Farben 


Dr.Proebstel«Co. 


Sniezno 


SCHEIBEN. 


RT EEE 


färbt Stoffe ale Art; Trauersachen in N. gelgdenyto- 
kürzester Zei eee ee 44 88 
reinigt Damen- und Herren-Garderobe, pie nein Ad e MT Belze y 1,95 


Portieren, Teppiche, Pelze etc. 
plissiert, fertigt Hohlsaum an. 
Ausführung gut und billig. 6750 


fertig, in Stücken und KM 99 5 c 
Unterricht erleilt akademiſch fte Fellen, für Konfektion * G elde € 
Bufchneiderin v. d. Rudolf M Wauter⸗Aiadentte u. Galanterie. empfiehlt ARTEN 

n. Berlin. Anmeldungen erbeten in der Ge⸗ zu günitigen Beding. 
ſchäftsſtelie Goetheſtr. 37 ul. 20 ſtyeznia 20 r.). Magazyn Nowosei, - 


12865 Deutſcher Frauenbund. |Bydgoszez, Dluga 33. 


„OEKOM OM 
alzen-, Schrot- u. 
Quetschmühle, 
Große Leis ung! 

Zering. Kraftbedarf! 


Rem eic 3ering. Kraftb 
Filiale in Bydgoszcz: ul. Gdanska 141. = TEN Tel ee 1208 Ben tgseick Vorzüglich. Schrot 
„ „ Inowroclaw: ul. Dworcowa 20. Jagdwaffen u. Munition Wäſche z. Plätt un, 6, 95 billiger Preis! 
g Ernst Jahr | af k ö. ü el , i N u * Allein-Hersteller: 
Dworcowa 180 : Bydgoszez Telefon 1525 I} eh Mer cecſes Nouba ? 


Dworcowa 6, Hof, r. 
7400 3 


Hugo Chodan, Foznaei, 
ul, Przemyslowa 23. 
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